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9 
täglich abends mit Ansuahme der Sonn- Und Feſllage. 


Sonnabend den 11. Januar 1902. 


„Der Schluß der Eröffuungs⸗ 
galt der Polenfrage. 
kanzler erhob hierbei feine Stimme und bes 
kundete dadurch, daß gerade dieſe Sätze be⸗ 
ſondere Bedeutung haben ſollen. 
liegt in der That ein bemerkenswerther Hin⸗ 
weis auf die uns obliegenden nationalen 
Wir haben zwar mehrfach betont, 
daß wir jeder kleinlichen Chikane nach der 
Richtung einer Unterdrückung der Mutter⸗ 
0 Um ſo entſchiedener ver⸗ 
langen wir einen Schutz des Dentſchthums 
da, wo es vom Polenthum gefährdet wird, 
und vor allen Dingen 
ſchreiten gegen ſtaatsfeindliche polniſche Be⸗ 
ſtrebungen, unbekümmert um das, was in 
auswärtigen Volksvertretungen dazu gejagt 


päiſchen Bündniſſes kaum ins Gewicht. Aber 
unverkennbar iſt in Italien die Neigung her⸗ 
die handelspolitiſchen Fragen 
mit der Bündnißfrage zu verquicken und bei 
den im Laufe dieſes Jahres bevorſtehenden 
Verhandlungen über die letztere auf Deutſch⸗ 
land in der Richtung zu drücken, daß wirth⸗ 
ſchaftliche Wünſche Italieus gegen den deulſchen 
Zolltarif dabei berückſichtigt werden, obgleich 
der deutſche Zolltarif⸗Entwurf gerade gewiſſe 
Ausfuhr⸗Artikel Italiens ſchonend behandelt. 
Auch im Donau⸗Reiche iſt die Anſicht aufge⸗ 
treten, daß die durch die deutſche Schutzzoll⸗ 
Politik bereiteten Schwierigkeiten auf die 
Haltung der öſterreichiſch⸗ungariſchen Staats⸗ 
männer in der Biindnißfrage abfärben könnten. 

Graf Bülow hat es vermieden, dieſe Er⸗ 
ſcheinungen ausdrücklich zu erwähnen; aber 
ſie bilden offenbar den Untergrund für feine 
Zeichnung der im Laufe der letzten beiden 


Graf von Bülow über den 


Tage der General-Debatte über 
halt für 1902/ ergriff, ver⸗ 
aulaßt durch einige Bemerkungen des konſer⸗ 
vativen Elalsredners Grafen Stolberg, der 
Reichskanzler Graf von Bülow das Wort zu 
einer hochpolitiſchen Rede über den Dreibund. 
Das war etwas ganz anderes, als was man 
on allen Staatsmäuuern der ver⸗ 

Reiche über die Bedeutung des 
umen hatte, und bei 


den Reichshaus 


ſprache abhold find. 


Bundes zu hören beko 
allen Parteien her 
daß hier neue Gedan 
deren Zweck mit der 
der Bündniß⸗Verträge 
blicklich beſtehenden 
engſtem Zuſammenhange ſtehen 
der Dreibund keine Erwerbs-, : 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft gegen den Kriegs⸗ 
fall bildet, daß er nicht offenſiver, ſondern 
defenfiver Natur, daß er in hohem Maße 
werthvoll als Garantie für den Frieden und 
den status quo iſt — in dem Rahmen dieſer 
bekannten Dinge entwarf Graf Bülow ein 
neues Bild, das nicht auf den Eindruck im 
deutſchen Reichstage, ſondern offenbar auf 
diplomatiſche Wirkung bei fremden Kabinetten 


Was den leitenden deutſchen Staatsmann 
veranlaßt haben konnte, die erſte Gelegenheit 
zu einer öffentlichen Darlegung über den 
Dreibund zu ergreifen, iſt kein Räthſel, und 

iu der Art und Weiſe, wie er es that, konnte 
nur die kühne Offenheit überraſchen, mit der 
er auseinanderſetzte, daß der Dreibund für 
Deutſchland keine abſolute Nothwendigkeit 
und für die anderen beiden Theilnehmer am 
Bunde mindeſtens ebenfo wichtig ſei, als für 
das deutſche Reich. Die italieniſch⸗franzö⸗ 
ſiſche Abmachung wegen Tripolis bezeichnete 
der Kanzler in dem Bilde von der Ehefran, 
die eine unſchuldige Extratour mit einem 
andern tanzt, als harmloſen Flirt, wegen 
deſſen der Ehemann keinen rothen Kopf zu 
bekommen braucht. Dieſe Annäherung richtet 
ch nicht gegen den Dreibund und fällt fü 
ie Frage der Erneuerung des wmitteleuro- 


Die Schwäne von Weidlingen. 


Roman von Emmy von Borgſtede. 
(Nachdruck verdolen.) 


„Wenn ich Millionen hätte, würde ich ſie 
den Geſchwiſtern gern geben, aber Onkel, 
Du weißt es — Du weißt es, wie belaſtet 
Schwanthal iſt, daß keine neue Hypothek 
hinzukommen darf!“ 

„Adeltraut — liebes Kind, Du wirſt Dir 
doch das unfinnige Geſchreibſel von dem 
dummen Bengel, dem Haus Ulrich, nicht ſo 
zu Herzen nehmen? Dlling, Olling, ſei ver⸗ 


ken ausgeſprochen wurden, 
Frage der Erneuerung 
und der darüber augen⸗ 


f i in 
diplomatiſchen Lage ! Punkte mit den durch die Eröffnungsrede 


kundgegebenen Auſchauungen eins zu wiſſen.“ 

Die Wendung in 
Kanal vorlage werde „ſeinerzeit“ gemacht 
werden, wird in Abgeordnetenkreiſen allge— 
mein dahin gedeutet, daß die Vorlage in 
dieſer Seſſion nicht eingebracht wird. 

In parlamentariſchen Kreiſen verlautet, 
daß Abg. Gamp davon Abſtand nehmen 
dürfte, feinen Antrag bezüglich der Werth⸗ 
zölle für Getreide 
kommiſſion des Reichstags zu ſtellen. 

Mit ſeiner Etatsrede ſcheint der Reichs⸗ 
kanzler Graf Bülow in England einen 
ſehr ſtarken Eindruck gemacht zu haben. Man 
hatte ſich dort der Hoffuung hingegeben, daß 
die Affaire Chamberlain mit der offiziöſen 
Zurechtweiſung, die dem britiſchen Miniſter 
vor mehreren Wochen zutheil geworden, für 
Deutſchlaud begraben ſein werde, und war 
von der Vertheidigung bereits wieder zum 
Augriff gegen uns übergegangen. Die Reichs⸗ 
tagsſitzung vom Mittwoch brachte 
den engliſchen Blättern eine fatale Ueber⸗ 
Die Blätter der Regierungspartei 


ind ſehr verſchnupft, während die liberalen 
g 8. 9655 der Regierung die 


der Throurede, 
großen Reiche unter einander, für die nicht 
ſowohl die Beſorgniß vor einem europäiſchen 
Kontinentalkriege als vielmehr große welt⸗ 


perſiſchen Golfe, im feruſten Afien maßgebend 
ſind. Anſtelle der Fontinenlafen Relbereien 
und Revanchegelüſte ift mehr und mehr ein 
Syſtem der Gegengewichte getreten, das ſchon 
ohne beſondere Verſicherungs⸗Vorrichtungen 
die große Weltuhr im gleichen friedlichen 
Die Verſicherungsver⸗ 
träge ſind darum nicht werthlos oder über⸗ 
aber jedenfalls ſollte die Hervor⸗ 
kehrung des Gedankens, daß die im Drei⸗ 
bunde liegende verſtärkle Friedeusgarantie 
für die anderen Theilnehmer mindejtens fo 
wichtig iſt als für uns, das Gegengewicht 
bilden gegen Verſuche, daraus ein Handels⸗ 
geſchäft in Zoll⸗Angelegenheiten zu machen. 
So find die freimülhigen und ins große 
gehenden Eröffnungen des deutſchen Reichs⸗ 


Peudelſchlage hält. 


ſie hoffentlich anch im Auslande verſtanden 


Abferligung gönnen. 
konſtatirt mit Geungthung, daß durch die Rede 
allen in der letzten Zeit zirkulirenden Ge⸗ 
rüchten über das bevorſtehende Ende des 
— — —— —— — 2 ——— 


Politiſche Tagesſchan. 
Zu dem Paſſus der Thronrede über die 


„Wenn Dein Beſuch da iſt,“ fragt die 
Kleine darauf ernſthaft, „dürfen wir dann 
doch zu Dir kommen?“ 

„Na, und ob, ſo oft Ihr wollt!“ 

„Jetzt iſt es ſcheußlich bei uns,“ erklärt 
Heinz mit umwölktem Geſicht, „überall wird 
geſchneidert und geputzmachert für Magdalene. 
Anſtatt daß Ady mit uns arbeitet oder 
ſpazieren geht, näht ſie auf der Nähmaſchine. 
Iſt es wahr, Onkel, daß D. . . viel ſchöner 
it, als Schwanthal?“ 

„Bewahre, min Jung', laß Dir ſo was 
nicht einreden! Am herrlichſten bleibt die 
Heimat, und Eure Heimat, Ihr Schwäne von 
Die kalte fremde 
Stadt hat kein Herz für den einzelnen und 
geht an Glück und Leid achtlos vorüber. 
Selbſt die Zugvögel kehren alljährlich zum 
Neſt zurück, wieviel mehr geziemt es da 
den Menſchen, dem Ort, wo ihre 
ſtand, Treue zu bewahren!“ 
Ja, Adeltraut hat recht. 

Weidlingen hat ſeine 
Geſchwiſter faſt vergeſſen. 
mitten im Lebens 
Mit ſeltener S 


Kavalier, geht lautlos trotz der zu engen 
Lackſtiefel, tritt auf keine Schleppe, bleibt 
mit ſeinen ſilbernen Sporen nirgends hängen 
Im Kaſino, beim Liebesmahl, ſingt 
er mit geübter Stimme Schelmenlieder, wo⸗ 
zu er ſich ſelbſt begleitet, macht aufregende 
Kartenkuunſtſtücke und iſt in jeder Beziehung 
kein Spielverderber. 

Schreckbild ſteigt das ſtille 
Schwauthal zuweilen vor ihm auf. 
gräßlich! Adeltraut wird in feiner Erinnerung 
mehr und mehr zum Aſchenbrödel. 
gißt ihr zärtliches Herz, ihre feine Bildung, 
ihre Aumuth und ſieht nur noch ihre Wirth⸗ 
schaftlichkeit und Beſcheidenheit. 
Dauk, daß fie viel zu apathiſch und überlegt 
iſt, um ſich zu einer Reiſe zu entſchließen. 
Ihr Erſcheinen in D. . würde ihm gerade 
jetzt in mehr als einer Beziehung unange- 


Mit gefurchter Stirn liegt Hans Ulrich 
in ſeinem eleganten Wohnzimmer auf dem 
Der Kopf ſchmerzt ihm von der 
durchzechten Nacht, und heftiger Groll wogt 
Iſt Adeltraut denn ganz ohne alle 
Einſicht, daß ſie ſich ſchon jetzt weigert, ſeine 
Schulden zu bezahlen? Er muß das Geld 
haben, es gilt, eine Spielſchuld zu decken! 
Ein lauter Fluch folgt ſeinen Gedanken, und 
wüthend ſpringt er empor. 

„So ſchlechter Laune, Schwan?“ fragt 
da eine lachende Stimme, und Hans Ulrichs 
Duzbruder vom Kadettenkorps her ſteht vor 


Da fliegt unten die Hausthür laut ins 
Schloß, und trippelnde Kinderfüßchen kommen 
die Treppe hinaufgeſtürmt. 

Ady, Ady, wo ſteckſt Du denn?“ 
Fräulein von Weidlingen fängt die Athem⸗ 
u in ihren Armen auf. 

Ihr ſo wild ſein, Heinz und 
a? Und nun gar, wenn Ihr zu Onkel 
dann kommt!“ tadelt ſie janft. 

habe mit Hertha gewettet, daß ich 

Dir ſein würde,“ ſagt Heinz 
0 iten Tag, Onkel!“ 

Biermann zieht den 
heran und blickt 

en Braunaugen. 


gem a u Reſidenz. 
„ele nelligke at der junge 
Offizier ſich die Herzen der gelte aten Ger 
ſellſchaft erobert. Der jüngſte Leutnant iſt 
in allen Häuſern gern geſehen und wird 
ſelbſt bei Hofe beachtet. 
welcher ſehr ſtolz auf ſeine Offiziere iſt, hat 
Haus Ulrich feine beſondere Gnade zu er⸗ 


Ja, der Herzog, 


Vetter bei dem jüngſten Beſuch den ſchönen 
Mann zu bemerken gernhte und ihn huldvoll ih 
als eine Zierde der Armee bezeichnete. 
glückliches Zuſammentreffen, 
Leutnant von Weidlingen auch ein flotter 
Tänzer und gewandter Geſellſchafter iſt, der 
ſich jeder Umgebung und allen Anforderungen hm a 
anzupaſſen verſteht. Bei Hofe iſt er vom lichkeit ſeines Weſens. 


Leutnant von der Straaten iſt kleiner 
als der Freund und verſchwindet neben ihm 
geradezu. Ohne dieſe Folie aber fallen die 
klugen Augen in ſeinem gebräunten Geſicht 
angenehm anf, ebenſo wie die ganze Mäun⸗ 


Knaben dicht zu ſich 
freundlich in feine ſtrahlen⸗ 


Guten Tag, min oll' lütt' Jung'!“ Und 
ha zutraulich auf ſein 
e mit dem anderen Arme feſt. 
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X Jahrg 


Dreibundes ein katogoriſches Dementi ent⸗ 
gegengeſetzt wird. Weiter ſind die Blätter 
darüber erfreut, daß der deulſche Reichs⸗ 
kanzler jo geſchickt und euergiſch dem enge 


liſchen 


Kolonialminiſter 


Zurechtweiſung zutheil werden ließ. Von den 
Pariſer Blättern kommentirt nur der „Eelair“ 
bereils die Rede des Grafen Bülow. 
Blatt ſagt: In markigen Worten hat es der 
deutsche Reichskanzler verſtanden, Chamber: 
lain eine Lehre zu geben, indem er ihm in 
Erinnerung brachte, 
Miniſter die berechtigten Eigenthümlichkeiten 
der fremden Nationen zu beachten haben. 


Aus Graz wird den „Hamb. Nachr.“ ge⸗ 


meldet: 


Während der drei Jahre ſeit Be⸗ 


ſtehen der Los von Rom⸗Bewegung ſind bis 
jeſt in Oeſterreich im ganzen 27000 Per⸗ 
ſonen aus der katholiſchen Kirche ausgetreten, 
davon 18000 zum Proteſtantismus und 9000 
zum altkatholiſchen Glauben. 

Zu den Streitigkeiten der franzöſi⸗ 
ſchen Sozialdemokraten untereinander bes 
richtet „Wolffs Bureau“ 
Vertreter der Allemaniſtiſchen Partei ſind 
aus dem ſozialdemokratiſchen Zentralkomitee 
ausgetreten, weil daſſelbe den Antrag, den 
Handelsminiſter Millerand aus der ſozialiſti⸗ 
ſchen Partei auszuſchließen, abgelehnt hat. 

Dem Marquis Ito hat König Eduard 
das Großkreuz des Bath-Ordens verliehen. 
Am Dienſtag hat Marquis Ito ſich nach 


Paris begeben. 


Am 23. Jauuar wird er mit 


einem dentſchen Poſtdampfer von Neape 
Rückreiſe nach Japan antreten. 

Der frühere portugieſiſche Kommiſſar 
von Mazambique, Oberſt Mouſiuho Albn⸗ 
querque, der mit dem Amt des Erziehers 
des Kronprinzen betraut war, verließ nach⸗ 
mittags 5 Uhr den Turf⸗Klub, um 
Spazierfahrt zu unternehmen. 


ſchoß er ſich 


ins Ohr. Der Kutſcher traus⸗ 


portirte ihn nach dem Militär⸗Hoſpital, wo 
der Tod konſtatirt wurde. 
den Selbſtmord ſieht man darin, daß Albu⸗ 
querque, der früher in den hohen Kreiſen 
ſehr angejehen war, jetzt dort in Ungnade 


gefallen war. 


Den Grund für 


„Habe alle Urſache, Pech — lies nur 
'mal, was mir die verrückte 
Adeltraut, ſchreibt! Da muß mir doch die 
Galle überlaufen.“ 

Pech iſt der Spitzname des kleinen Leut⸗ 
nants, weil er bei jeder Gelegenheit eine 
zähe Beharrlichkeit und Ausdauer an den 
Tag legt und beſonders von ſeinen Büchern 
kaum zu trennen iſt. 

Lentuant von der Straaten zaudert, im 
Bewußtſein, eine Indiskretion zu begehen, 
den Brief Adeltrauts zu ergreifen, 
Hans Ulrich fährt heftig fort: 


„So laß' doch das Gethue! Sie ſieht es 


ja nicht.“ 


Der Offizier ergreift den engbeſchriebenen 
Bogen und lieſt ihn aufmerkſam durch, dann 
ſagt er einfach: „Ich kann mir kein rechtes 


Bild von 


Euren 


Schwan, und vermag alſo auch nicht zu be⸗ 
urtheilen, ob Deine Schweſter geizig iſt oder 


ob ſie recht hat.“ 


„Eine verdrehte, alte Jungfer iſt ſie,“ 
poltert Haus Ulrich, blutroth im Geſicht, 
„die nichts vom Genießen des Lebeus weiß. 
Verrückt wäre ich au ihrer Stelle geworden 
unter dem Baueruvolk, und fie fühlt ſich 
wohl dabei und begreift Magdalene 
mich nicht, daß wir uns fortſehnen aus den 
engen Verhältniſſen.“ ö 
fort: „Du ſiehſt, Pech, wie die Sachen liegen. 
Es verſteht ſich natürlich von ſelbſt, daß 
Adeltraut endlich trotzdem nachgiebt. 
Du weißt, ich muß die 5000 Mark, welche 
ich geſtern im Spiel verloren habe, ſpäteſtens 
übermorgen au Olldorf bezahlen. 
mir den Gefallen und leih' ſie mir, Pech! 
Wenn Adeltraut hört, daß ich Dir das Geld 
ſchulde, rückt ſie es heraus.“ 


Dann fährt er ruhiger 


(Fortſetzung folgt.) 


Der am heiligen Grabe infolge des 
Zuſammenſtoßes zwiſchen den katholiſchen 
und orthodoxen Geiſtlichen entſtandene 
Zwiſchenfall wurde durch ein beſonderes 
Uebereinkommen beigelegt. Die türkiſchen 
Truppen wurden zurück⸗gezogen. 

Der letzte argentiniſch⸗chileniſche 
Zwiſchenfall iſt nach einer offiziöſen Meldung 
der „Agence Havas“ aus Valparaiſo beigelegt. 
Das am 25. Dezember unterzeichnete Protokoll 
bleibt unverändert beſtehen. Die argentiniſche 
Regierung hat auf ihre Auſprüche bezüglich 
der Grenzregulirung und der Polizei in 
Ultima Eſperanza verzichtet und die Er⸗ 
klärung Chiles, welche ſich auf die Gebiete 
bezieht, in welchen vor 1898 keine Polizei⸗ 
truppe ſtaud, angenommen. Man glaubt, 
daß dieſes Uebereinkommen, an welches ſich 
andere, wichtigere anreihen werden, einen 
dauernden Frieden zwiſchen beiden Ländern 
ſchaffen wird. Die chileniſche Regierung er⸗ 
klärte ferner, ſie beabſichtige nicht, die 
Rüſtungen zu vermehren, ſondern die Flotte 
zu reorganiſiren; ſie ſei entſchloſſen, zwei 
Kreuzer und ein Panzerſchiff zu verkaufen, 
welche durch neue Erwerbungen erſetzt werden 
ſollten. Der Senat von Chile hat einer 
Vorlage betreffend den Verkauf von 1 Mill. 
Hektaren in Magellanland und von 70 000 
Tonnen Guano zugeſtimmt, deren Erträgniß 
als hinreichend zur Deckung der neuen Koſten 
angeſehen wird. — Das eugliſche Schiedsge⸗ 
richt im argentiniſch⸗chileniſchen Streitfall 
wird ſeine Thätigkeit nunmehr beginnen. 
Das Londoner Auswärtige Amt giebt bekannt: 
Die Mitglieder des Schiedsgerichts im Grenz⸗ 
ſtreit zwiſchen Chile und Argentinien haben 
dem Miniſter des Aenßern nahegelegt, daß 
die Entſcheidung des Gerichtshofs beſchleunigt 
würde, wenn dieſe Unterſuchungskommiſſion 
ſich an Ort und Stelle begebe, um das um⸗ 
ſtrittene Gebiet in Angenfchein zu nehmen. 
Die britiſche Regierung ſtimmte dem Vor⸗ 
ſchlage zu. 

In Nicaragua wurde am Mittwoch 
im Kongreß Präſident Zelaya als einſtimmig 
wiedergewählt proklamirt. 

Bei dem Einzug des chineſiſchen Hofes in 
Peking waren nach einer „Renter“⸗Meldung 
aus Peking den Ausländern ganz außer⸗ 
gewöhnliche Erleichterungen zugeſtanden, damit 
ſie Zeugen des Einzuges ſein könnten. Der 
Umſtand, daß die Kaiſerin⸗Wittwe von der 
Uuwejenheit der Fremden Notiz nahm, wurde 
in Peking lebhaft beſprochen. Der Geſchäfts⸗ 
führer und der Ober⸗Juſpektor der britiſchen 
Eiſenbahn wurden dem Kaiſer auf dem Bahn⸗ 
hof vorgeſtellt. — Ueber die Zuſtande in 
Peking nach der Rückkehr des Hofes berichtet 
„Reuters Bureau“ vom Mittwoch weiter: 
Mehrere hohe Beamte hatten am Mittwoch 
im kaiſerlichen Palaſt eine Andienz. Der 
Kaiſer figurirte nur als Dekorationsperſon, 
während die Kaiſerin⸗Wittwe die Unterhaltung 
führte und den Kaiſer, der melancholiſch und 
theilnahmslos daſaß, völlig unbeachtet ließ. 
Beſonders hervorgehoben zu werden verdient, 
daß beim Empfang die fremden Truppen⸗ 
abtheilungen anweſend waren. Die Kaiſerin⸗ 
Wittwe ſcheint von der Nothwendigkeit einer 
verſöhnlichen Politik überzeugt zu ſein. Sie 
erließ ein Edikt, in welchem befohlen wird, 
daß Tungfuhſiang hingerichtet werden ſoll. 
Ein Tartarengeneral in Kanſu hat das Urtheil 
zu vollſtrecken. Juanſchikai, Linkunyi und 
Tſchangtſchitung haben gemeinſam eine Denk⸗ 
Schrift an die Kaiſerin⸗-Wittwe gerichtet, in 
welcher ſie Tungfuhſiang für die Ermordung 
der belgiſchen Miſſionare verantwortlich machen 
und deſſen Hinrichtung empfehlen, bevor er 
einen Aufſtaud hervorrufen oder die Regierung 
in Schwierigkeiten mit den Fremden ver⸗ 
wickeln könne. 

In Niutſchwang iſt es zu Schlägereien 
zwiſchen amerikaniſchen Matroſen und ruſſi⸗ 
ſchen Soldaten gekommen, welche diplomatiſche 
Verhandlungen zur Folge hatten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. Januar 1902. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer erſchien 
geſtern Abend in der Kriegsakademie zu dem 
Vortrag, den Generalmajor Frhr. von Gayl 
über die deutſche China⸗Expedition hielt. 
Heute empfing der Kaiſer den Geſandten von 
Peru, welcher darauf auch von Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin empfangen wurde. Im Akademie⸗ 
gebände beſichtigte das Kaiſerpaar vormittags 
das von Profeſſor Vogel geſchaffene große 
Bild für das Hamburger Ralhhaus. Zur 
Frühſtückstafel bei den Majeſtäten war 
Generaloberſt von Los geladen. 

— Die Königin Elena von Italien feiert 
heute ihren 29. Geburtstag. 

— Dem „Reichsanzeiger“ zufolge ernannte 
der Kaiſer den Direktor des Reichs⸗Juſtiz⸗ 
amts Gutbrod zum Wirklichen Geheimen Rath 
mit dem Prädikat Exzellenz. 

— Hente fand eine Sitzung des Bundes⸗ 
raths ſtatt. 5 

— Dem Abgeordnetenhaufe wird gutem 
Vernehmen der „K. V.⸗Z.“ nach ein im vorigen 
Jahre von der Mehrheit des Hanfes ange⸗ 


regter und angenommener Antrag nunmehr 
als Regierungsvorlage zugehen, nach welcher 
die Oberlehrer ihr Höchſtgehalt mit 21 auſtatt 
mit 24 Dienſtjahren erreichen. Oberlehrer 
und Direktoren an unvollſtändigen höheren 
Lehranſtalten in Städten mit weniger als 
50 000 Einwohnern haben nun daſſelbe Höchſt⸗ 
gehalt von 6000 Mark einſchließlich Funktions⸗ 
zulage. Die genannte Kategorie der Direk⸗ 
toren war aber ſchon bisher nach Ausweis 
des „Rorreipondenzblattes für den akademiſch 
gebildeten Lehrerſtand“ vom 1. Dezember 
1901 den Oberlehrern ihrer eigenen Anſtalten 
gegenüber im Nachtheil, inſoforn fie das Höchſt⸗ 
gehalt durchſchnittlich mehrere Jahre ſpäter 
erreichten wie jene. Wird nun die erwähnte 
Regierungsvorlage, wie kaum zu bezweifeln 
iſt, Geſetz, ohne daß die Direktoren ent⸗ 
ſprechende Berückſichtigung finden, ſo würden 
dieſe um weitere drei Jahre hinter den ihnen 
unterſtellten Oberlehrern mit gleicher Dienſt⸗ 
zeit zurückſtehen, was ſicherlich nicht in der 
Abſicht des Geſetzgebers liegen kann. Auf 
dieſe Lücke der Vorlage ſei daher nachdrücklich 
hingewieſen. 

— Der frühere Reichstagsabg. Dr. Sigl, 
bekannt als Herausgeber des „Bayr. Vater⸗ 
land“, iſt in München am Donnerſtag ge⸗ 
ſtorben. Vor einiger Zeit wurde ſeine Ueber⸗ 
führung in eine Irrenanſtalt gemeldet. Er 
hat ein Alter von 62 Jahren erreicht. 

— Ahlwardt iſt wieder aufgetaucht. Er 
erſchien dieſer Tage zum Staunen der Ans 
weſenden plötzlich in einer Verſammlung des 
v. Tr. Böckel, v. Moſch und Paul Förſter 
geleiteten „Deutſchen Volksbundes“ und er⸗ 
klärte den verblüfften Antiſemiten, daß er 
nach einer längeren, durch „perſönliche Vers 
hältuiſſe“ bedingten Pauſe wieder „mit aller 
Kraft“ in den politiſchen Kampf eintreten 
werde. 

— Vom „Wolff'ſchen Depeſcheubureau“ 
wird aus Berlin eine Notiz der „Natlib. 
Korr.“ weiter verbreitet, in der es heißt, es 
ſei eine Aenderung der Art beabſichtigt, wie 
die Geſchäfte der Anſiedelungskommiſſion der 
Provinzen Poſen und Weſtpreußen geleitet 
und betrieben werden. Es ſei anzunehmen, 
daß in Zukunft die Verantwortung für die 
erwünſchte Initiative und Direktion bei der 
planmäßigen Weiterführung der Auſiedelung 
in einer ſtarken Hand werde vereinigt werden. 
— Die Faſſung dieſer Notiz iſt eine ſo un⸗ 
klare, daß man durchaus nicht erſehen kann, 
welche Aenderungen eigentlich in den Geſchäften 
der Anſiedelungskommiſſion vorgenommen 
werden ſollen. Feſtzuſtehen ſcheint lediglich, 
daß der Anſiedelungsfonds im neuen Etats⸗ 


jahre wieder eine beträchtliche Erhöhung 
erfahren ſoll. 
— Die mediziniſchen Fakultäten von 


Freiburg und Heidelberg werden von der 
badiſchen Regierung um ein Gutachten über 
die Einrichtung homßopathiſcher Lehrſtühle 
an den Univerſitäten erſucht. Beide Fakul⸗ 
täten ſprachen ſich mit Entſchiedenheit gegen. 
die Einrichtung ſolcher Lehrſtühle aus, und 
die Seuate der beiden Univerſitäten ſchloſſen 
ſich dem an. Daraufhin eröffnete die Regie⸗ 
rung dem Landesausſchuß der badiſchen 
homöopathiſchen Vereine, deſſen Petition die 
letzte zweite Kammer ihr zur Kenntnißnahme 
überwieſen hatte, daß dieſem Geſuch keine 
Folge gegeben werden könne und ebenſo wenig 
dem Autrage auf Zulaſſung der homöo⸗ 
pathiſchen Heilmethode in den dem Unterricht 
dienenden Kraukenhäuſern. 


— In eiuer geſtern in Breslau abge⸗ 
haltenen Verſammlung des Bundes der Land⸗ 
wirthe theilte Freiherr v. Losn 
wäre vom Kaiſer nach Amerika entjendet, 
um die dorlige Landwirthſchaft zu ſtudiren. 


— Zu dem Gerücht über den Aukauf 
von Bergwerken von Seiten Preußens wird 
dem „Berl. Tagebl.“ eine Aeußerung des 
Handelsminiſters Möller mitgetheilt, wonach 
dieſer erklärte, daß er bereit wäre, Kohleu⸗ 
gruben zu kaufen, wenn er ſolche billig be⸗ 
kommen köunte. 2 

— Der Plan, ein Geneſungsheim der 
Provinz Brandenburg zu errichten, wird 
unumehr zur Ausführung gelangen. Das 
Geneſungsheim wird auf dem dem Profeſſor 
Krauſe gehörigen, bei Rheinsberg am See 
belegenen, 156 Morgen großen Terrain er⸗ 
richtet werden und Raum für hundert Betten 
bieten. Im Frühjahr ſoll bereits mit dem 
Bau begonnen werden. 

— Das Aelteſten⸗Kollegium der Kauf⸗ 
mannſchaft wählte geſtern feinen alten Vor⸗ 
ſtand wieder, Geheimrath Herz, Stadtälteſter 
Kämpf und Stadtrath Dr. Weigert. 

— Die Ausſtellung deutſcher Burgen im 
Lichthof des Zeughanſes wurde geſtern Mittag 
durch den Staatsſekretär v. Poſadowsky er⸗ 
öffuet. 

— Deu Differenzeinwand hatte ein Gym⸗ 
naſialoberlehrer in Neiße gegen einen Bankier 
in Glatz erhoben. Jufolge Erhebung des 


Differenzeinwandes durch mehrere Kunden 
wurde der Konkurs des Bankhauſes herbei⸗ 
geführt. Jetzt iſt der Oberlehrer nach der 


mit, er] 


„Bresl. Ztg.“ Ruheſtand verſetzt 
worden. 


— Wegen Theiluahme an der Demon⸗ 
ſtration gegen den Berliner Profeſſor Schie⸗ 
mann wurden die Studenten Brodzki aus 
Warſchan und Mazurkiewiez aus Litthanen 
aus Preußen ausgewieſen. 

Kiel, 7. Januar. Auf Befehl des Kaiſers 
erfolgt die Abfahrt des Kreuzers „Gazelle“ 
nach Venezuela am nächſten Sonntag. 

Bremen, 8. Januar. Der bisherige preußiſche 
Geſandte bei den Hanſaſtädten Graf Wolff⸗ 
Metternich verabſchiedete ſich heute unter 
Ueberreichung ſeines Abberufungsſchreibens 
beim hieſigen Senat. Aus dieſem Aulaß ver⸗ 
anſtaltete der letztere dem ſcheidenden Ge— 
ſandten zu Ehren ein Frühſtück im Rathhauſe. 

Gelſenkirchen, 7. Januar. Eine geſtern 
hier einberufene Polenverſammlung verfiel 
gleich nach Eröffnung der polizeilichen Auf⸗ 
löſung, weil ſich der Leiter der Verſammlung 
der poluiſchen Sprache bediente. 

Stuttgart, 8. Januar. Der Beirath der 
Verkehrsauſtalten nahm in feiner heutigen 
Sitzung einſtimmig einen Autrag au, welcher 
das Einheitsmarken-Uebereinkommen daukbar 
anerkennt als eine Maßregel, die geeignet 
iſt, im geſchäftlichen wie im poſtaliſchen Ver⸗ 
kehr der geſammten Bevölkerung beider Poſt⸗ 
gebiete die lang entbehrte Vereinfachung und 
Erleichterung herbeizuführen. 


Parlamentariſches. 


Die Interpellation der nat lib. 
Fraktion über die Poleufrage des Abgeord⸗ 
netenhauſes wird am Montag berathen werden. 
Die polniſche Fraktion hat eine Gegeninterpellation 
eingebracht, welche dahier lautet, ob die Staats⸗ 
regierung inanbetracht der Schulvorgänge in 
Wreſchen, und im öffentlichen Jutereſſe überhaupt, 
für geboten erachtet, die in den Landestheilen mit 
gemiſchter Bevölkerung inbezug auf den Religions⸗ 
unterricht getroffenen Anordnungen einer Aen⸗ 
derung zu unterwerfen. Unterzeichnet iſt die Ans 
frage von ſämmtlichen Mitgliedern der polniſchen 
und der Zeutrumsfraktion. Die Begründung der 
Interpellation wird durch den Abg. Dr. v. Jaz⸗ 
dzewski erfolgen. re 

Wegen des Eiſenbahnunglücks in Alteu⸗ 
beken hat das Zentrum nach der „Germ.“ 
folgende Interpellation im Abgeordnetenhaus ein⸗ 
gebracht: Welche Urſachen haben zu dem ſo be⸗ 
klagenswerthen Eiſenhahunnglück am 20. Dezember 
v. Is. bei Altenbeken geführt, und welche Maß⸗ 
nahmen find getroffen oder geplant, um die Wieder» 
kehr ſolcher Vorkommniſſe thunlichſt zu verhüten? 
17 ² .. pppd ß . TEL TEE 


Der preußiſche Etat. 


Im preußiſchen Etat für 1902 ſind die Staats⸗ 
einnahmen auf 2614 167 144 Mark, die ordentlichen 
Ausgaben auf 2467457 174 Mark, die außerordent⸗ 
lichen auf 146709970 Mark veranſchlagt, gegen⸗ 
über dem Voranſchlag 1901 eine Verminderung 
der Einnahmen und Ausgaben um 34847462 Mk. 
Die Mindereinnahmen reſultiren aus dem Mehr⸗ 
bedarf des Ordinariums von 35 654372 Mark. 
Der Minderhedarf des Extraordinariums beträgt 
70501821 Mark. Bei den ſtaatlichen Betriebs⸗ 
verwaltungen im Ordingrium beträgt der Minder- 
überſchuß 36364529 Mark, davon entfallen auf 
die Eiſenbahnverwaltung 32779768 Mark (Minder⸗ 
einnahme 24697620 Mark, Mehrausgaben 8 082 149 
Mark). Dotationen und allgemeine Finanzver⸗ 
waltung weiſen im Ordinarium einen Mehrbedarf 
von 22792738 Mark auf. Bei der Verwaltung 
der öffentlichen Schuld iſt ein Mehrbedarf von 
4299952 Mark, davon 3750000 Mark Zinſen für 
die neue Anleihe. Der Reſt iſt zur Tilgung der 
Staatsſchuld mehr erforderlich. Der Mehrbedarf 
der allgemeinen Finauzverwaltnug beträgt 18 499 446 
Mark, die Ueberweiſungen vom Reiche 14999 050 
Mark, die Matrikularbeiträge ſind nur um 
453425 Mark niedriger eingeſtellt. Bei der eigent- 
lichen Staatsverwaltung iſt die Einnahme um 
5 740 065 Mark höher veranschlagt, dagegen erhöhen 
die dauernden Ausgaben ſich um 17074632 Mark. 
Von den einmaligen außerordentlichen Ausgaben 
entfallen auf die Betriebsverwaltungen 98526 960 
Mark, davon 91 640 500 Mark auf die Eifenbabn- 
verwaltung, auf die eigentliche Staatsverwaltung 
8169810 Mark 


Der Eiſeubahnetat enthält unter den 
dauernden Ausgaben einen Antheil Heſſens an 
den Ergebniſſen der gemeinſchaftlichen Verwaltung 
im Betrage von 10512691 Mark lim Vorjahre 
11184453 Mark) des Extraordinariums. Der 
Eiſeubahnetat enthält u. a. zur Umgeftaltung Der 
Eiſenbahnanlagen in Hamburg eine ab 225 
von 5 Millionen, für Erbauung der Hauplwerk⸗ 
ſtälte in Darmſtadt eine erſte Rate von 600000 
Mark, für die Umgeſtaltung der Bahuhofsanlage 
in Darmſtge 1; eat für zu 

iterung des Ba rberdamm in Poſen 
1. Mate 200000 Mark. 


in den 


Zur Bolenfrage. 

Die miniſterielle „Berl. Korreſp.“ theilt aus 
dem Etat des Finanzminiſteriums mit, daß die 
Aufangsgehälter für 40 neue Stellen f 
rungsmitglieder im Etat angeſetzt find. Bei der 
Regierung in Poſen ſoll ein weiterer Regierungs- 
rath augeſtellt werden, wie dies ſchon bei mehre⸗ 
ven andern Regierungen geſchehen iſt. Als Dis⸗ 
poſitlons⸗Jonds der Oberpräſidenten zur Förderung 
und Befeſtigung des Deutſchthums in den Pro⸗ 
vinzen Poſen, Oſt⸗ und Weftpreußen, ſowie im 
Regierungsbezirk Oppeln und des nördlichen 
Kreiſes der Provinz Schleswig⸗Holſtein find eine 
Million Mark ausgeworfen gegen das Vorfahr 
409000 Mark mehr. Die den Oberpräfidenten in 
den Provinzen Boten, Weſtpreußen und Schleſten 
zur Verfügung ſtehenden Mittel bedürfen einer 
erheblichen 11 um gegenüber der ver⸗ 
ſchärften polniſchen Agitation das Deutſchthum 
in geeigneter Weiſe zu ſchützen. Außerdem bat 
ſich die Nothwendigkeit ergeben, das Verwendungs⸗ 
gebiet des Fonds auf die Provinz Oſtpreußen 
auszudehnen, um den Bemühungen der gro olni⸗ 
ſchen Agitation, in dieſe Provinz einzudr ngen, 
entgegenzutreten. Für das wirthſchaftliche Gedei⸗ 
hen der Stadt Poſen bildet die Beſeitiaung der 


inneren Feſtungsumwallung ein ſeit Jahren an⸗ 
erkanntes dringendes Bedürfniß. Die Militärver⸗ 
waltung hat ſich bereit finden laſſen, durch eine 
Erweiterung der Feſtungswerke dieſem Bedürf⸗ 
niſſe Rechnung zu tragen. Da die geringe Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Stadt Poſen einerſeits und der 
hohe Werth des aufzugebenden Feſtungsgeländes 
andererſeits den Erwerb des letzteren durch die 
Stadt Poſen unthunlich machen und es auch 
erwünſcht erſcheint, dem Staate die Verfügung 
iiber das Gelände zu ſichern, jo wird beabſichtigt, 
letzteres für den Staat zu erwerben. Das Eine 
treten des Staates erſcheint um ſo mehr gerecht⸗ 
fertigt, als zu erwarten iſt, daß die geplante 
Maßnahme zugleich der wirthſchaftlichen und 
kulturellen Entwickelung der geſammten Provinz 
zugute kommen wird und ſomit in den Rahmen 
der von der Staatsregierun Tier Zuſtimmung 
des Landtages in den 7 fer Jahren ver⸗ 
folgten Geſammtpolitik fällt. T en Reiche zu 
zahlende Kauſpreis iſt auf Grund eingehender 
Werthermitttelungen 11250000 Mk., zahlbar mit 
je 3 Millionen in den Rechnungsfahren 1902, 
1903, 1994, ſowie mit 2250000 im Rechnungsjahre 
1905, vereinbarte. Die Koſten der Erſchließung des 
Geländes, Einebnung und Herſtellung von Straßen 
und Plätzen ſind auf rund 6 Millionen Mk. ver⸗ 
anſchlagt. Die Geſammtaufwendungen des Stautes 
werden daler rund 17250000 Mk. betragen. 
Hierzu leiſtet die Stadt Poſen einen feſten Zu⸗ 
ſchuß von einer Million Mk. Die Deckung des 
verbleibenden Betrages ift aus der allmählichen 
Veräußerung des demnächſt zu Bauplätzen ver⸗ 
wendbaren, auf 18 Millionen Mk. geſchätzten Ge⸗ 
ländes zu erwarten. 


Ausland. 

Wien, 8. Januar. Kaiſer Frauz Joſef 
iſt heute Nachmittag zu den Hofjagden nach 
Mürzſteg abgereiſt. 

ris, 8. Jannar. Mehreren Blättern 
zufolge beſitzt die von dem verſtorbenen 
Privatmann Thomy Thiery dem Louvre ver⸗ 
machte Gemäldeſammlung, die unter anderem 
zahlreiche Werke von Corot und Millet eut- 
bält, einen Werth von über zehn Millionen 
Franks. 

London, 9. Januar. Prinz Eduard von 
Suchſen⸗Weimar iſt an Lungenkongeſtionen. 
verbunden mit leichter Herzaffektion, erkrankt. 
Die letzte Nacht war ſehr unruhig. 

Petersburg, 7. Januar. Der erſte Zug 
der im Bau begriffenen nördlichen Linie der 
Orenburg⸗Taſchkent⸗Eiſenbahn iſt über den 
ne bis zur Station Oſtrogradskaja ge⸗ 
fahren. 


DSS rr DE ETEEERTTEEEGBEEE 
Der Krieg in Südafrika. 
Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus 
Ngutu vom 6. Jannar gemeldet: Bureu ziehen 
ſich an der Grenze vom Zululand zuſammen. 
Eine Abtheilung iſt dicht am oberen Un⸗ 
vunyaua, eine zweite Abtheilung paſſirte 
Nondweni heute Nachmittag und rückt gegen 
Jukandhla vor. Die Buren ziehen bezüglich 
der Beſetzungen in Helpmakarr und Pomeroy 
Erkundigungen ein und ſind, wie gemeldet 
wird, im Beſitz von zwei Pompom⸗Geſchützen. 
Eine weitere „Reutermeldung“ aus Standerton 
vom Dieuſtag beſagt: Eine große Zahl der 
unter Bothas Befehl ſtehenden Leute beſteht 
aus Natal⸗Rebellen, welche nichts von einer 
Ergebung ihrer transvaaliſchen Brüder hören 
wollen, obgleich letztere ſich nach der Ueber⸗ 
gabe ſehuen. Fünfzig Mann verſuch leu eines 
Tages überzugehen, aber nur zehn entkamen 
der Wachſamkeit der Natal⸗Buren. 
Nachrichten aus Mafeking zufolge haben 
die Burenführer im Maricobezirk dieſe 
Gegend verlaſſen, um mit Bureuführern 
anderer Bezirke zuſammen zu kommen. 


Probinzialnuachrichten. 

Elbing, 9. Jannar. (Zu einer Jagd auf dem 
kaiſerlichen Gute Cadinen) hatte Herr Laudrath 
von Ebzdorf zu heute an eine größere Anzahl von 
Offizieren der Leibhuſaren⸗Brigade in Laugfuhr 
ſowie an Offiziere auderer Regimenter und ver⸗ 
ſchiedene Großgrundbeſitzer Einladungen ergehen 
laſſen. Es war dies die erſte größere Treibſagd, 
ſeitdem Cadinen im Beſitze des Kaiſers iſt. 

Pr.⸗Holland, annar. (Die drei ſeit dem 
Brande bei Herrn Kaufmann Dröſe vermißten 
a ind der Manrergeſelle Werner, deſſen 

hefran und ein Kind. Es wird befürchtet. daß 
die Leute ſich nicht mehr aus ihrer zwei Treppen 

och gelegenen Banu retlen konnten und den 
Flammen zum Opfer gefallen find. . 

Elbing, 8. Jannar. (Der Altenbekener Eiſen⸗ 
bahnnufall) ſcheint bei den Eiſeubahnbeamten die 
Beſtimmungen über die Sicherung eines Zuges 
beim Liegenbleiben auf freier Strecke wieder wach⸗ 
gerufen zu haben. Der Schnellzug von Berlin 
mußte am Montag früh anf der Strecke Swa⸗ 
roſchin⸗Dirſchau halten, weil das vorliegende 
Streckenſignal „Halt“ zeigte. Bevor der Zugfſhrer 
ſich nach der Wärterbude begab, um ſich nach der 


ie⸗ Urſache des Halteſignals zu erkundigen, ſicherte 


er den Schluß des Zuges durch Ausſtellen von 
Halteſignalen, damit der zweite Schnellzug, der 
kurz darauf zu folgen hatte, keinen Schaden an⸗ 
richten konnte. Da die Weiterfahrt inzwiſchen 
noch nicht freigegeben war, begab der Zugführer 
ſich zur Blockbude und fand den Wärter ſchlaf end 
vor. Der Schnellzug erlitt eine Verſpätung von 


30 Minuten. 

Danzig, 9. 1 (Verſchiedenes) Unſere 
ſtädtiſchen Behörden wollen doch noch für das 
nächſte Stenerjahr 1. April 1902/1903 mit den bis⸗ 
herigen Steuerſützen auszukommen ſuchen 182 Proz. 
der Grund⸗ und Gebäudeſtener, 140 Proz, der 
Gewerbeſteuer, 150 Proz. Betriebsſtener, 188 Proz. 

uſchlag zur Staats⸗Einkommenſtener. — Der 
Kenn der Vaterländiſchen Franeupereine in 
Weſtpreußen veranſtaltet auch in dieſem Jahre 
unter Le en des Generalarztes Dr. Boketius 
eine unentgeltliche Ausbildung freiwilliger Kranken. 
5 erinnen und Helferinnen die am Mittwoch 
achmittag im Saale der Vittoriaſchule ihren 
Anfang nahm. Gemeldet haben ſich diesmal 20 


hof einen Schlachthofmeiſter anzuftellen, der dafür 
zu ſorgen hat, daß nicht wie bisher Hilfsſchlächter⸗ 
geſellen dort beſchäftigt werden; derſelbe ſoll ſoviel 
Geſellen halten, daß bei Bedarf ſtets die genügen⸗ 
den Kräſte zu haben ſind. 

— (Der Verein deutſcher Militär⸗ 
anwärter und Invaliden) hält am Sonn⸗ 
abend im großen Saale des Schützeuhauſes fein 
erſtes Wintervergulgen ab. 

„Der deutſche Sprachpereiw hierſelbſt 
hält am Montag den 13. d. Mts. im Fürſten⸗ 
zimmer des Artushofes feine Hanptverſammlung 
ab. Herr Profeſſor Nadrowski wird hierbei einen 
Vortrag halten über die Vergeiſtigung der Worte in 
der deulſchen Sprache. Daran ſoll ſich die kurze 
Erledigung der ſatzungsmäßigen Geſchäfte (Jahres⸗ 
bericht, Rechnungslegung und Vorſtandswähl) au⸗ 


welcher auch ſchon mehrfach Uebertrekungen der 
obigen Beſtimmungen hat anzeigen müſſen. 

— (Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 

— (Befunden) ein Erſatzreſervepaß für Wla⸗ 
dimir Pflögel; auf einem Marktwagen auf dem 
altſtädtiſchen Markt ein Damenregenſchirm ſtehen 
gelaſſen. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel.) Waſſerſtand der 
> bei Thorn am 10. Januar früh 2,34 Mtr. 
er 0. 


welche darauf die Ausführung des Edikts 
befahl, d. h. die Hinrichtung Tungfuhſiaugs. 
Jaume für den Anhalt: Seinr- Wartmann In Thorn 


Telegraphiſcher Berliner Börienberiät. 
110. Jan.] 9. Jau. 


Damen aus Stadt und Provinz, gegen 14 im Vor⸗ 
jahre. Es iſt gelungen, ſchon jetzt in unferer 
Provinz einen Stamm von fiber 100 geichulten 
Krankenpflegerinnen und Helferinnen zu ſchaffen. 
die im Mobilmachungsfalle zur Verffigung Bm 
Der mit praktiſchen Uebungen verbundene Un = 
richt dauert drei Monate und findet wöchentlich 
zweimal ſtatt. Solche Frauen und Jungfrauen, 
die ein Diplom als gepriifte Krankenbflegerinnen 
erwerben wollen, haben ſich noch einer ſechswöchigen 
praktiſchen Ausbildung in einem Krankenhauſe zu 
unterziehen. — Ein Streik von Bautiſchlern iſt in 
Danzig ausgebrochen; indeß haben nur zwanzig 
Man die Arbeit niedergelegt. s 

Neu ⸗Lubönen i. Oſtpr., 6. Janngr. (Ein zweiter?) 
Abermals berichtet die „Elb. Ztg.“ von einer 
Wolfsjagd, die im hieſigen Revier abgehalten 


— 


wee —. 

Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—50 216 20 
Warſchan 8 Tage 
Oeſterreichiſche Banknoten „85 3085 30 
Bren 0 Konſols 3% . 90 50 90 40 


Aus dem Kreiſe Thorn, 10. Jannar. (Todes⸗ ö 18 3¼ % 101—5 
fall.) Herr Rittergutsbefiger Apolonarh v. Dzia⸗] Preußſſche Konſols 3a % —50 [01 — 40 
lowski auf Mirafora, iſt heute früh, anfangs der] Preußiſche Kouſols // 101 50 101 49 


e ee, = f N Deutſche Reichsanleihe 3% . 90 50 90 40 
Sechsziger ſtehend, einem längeren Leiden erlegen. Deulſche Reichsanlel ei, 101 60 101 50 


worden ſei mit dem glücklichen Ausgange der Er- ſchließen, ſowie ein geſelliges Zuſammenſein in Weſtsr. Pfandbr. 3% nen 87 9087 90 
legung eines ſtarken, 1,61 Meter langen Eremplerz. gewohnter zwangloſer Weiſe. Gäſte find während (In d . 5 Weſtpr. Pfandbr.3¼% 97 20 8 90 
Auch das frohe Waidmannsfeſt, was ſich au diefe der ganzen Dauer der Verſammlung ſehr will⸗ em Prozeß) gegen den Loſe⸗] Poſener Pfandbriefe 8 30198 40 
— — Jagd geſchloſſen habe, fehlt nicht in der] kommen. 8 händler Joh. Scholl u. Gen. vor der 9. Straf⸗ . 88 4 90 102—70 
childerung. Hat etwa ein emſiger Berichter⸗ — (Der Männergeſangverein, Lieder⸗ kammer des Berliner Landgerichts I wegen! olnifche Blandbrich: 2-25 — 
n Er Bell noch 2 Rene: unse „ erg are Lolterie⸗Schwindeleien wurde Dienftan Abend Su be 25 ; = 1 
in fo kurzer Zeit ein zweiter, der] Schützeuhausſaale einen : en Herren⸗ 3 5 b alieulſe = 110 
Nee Leben laſſen abend mit Wurſteſſen, zu dem er in heiteren Verſen[ nach mehrtägiger Verhandlung das Urtheil Numänu. Neute v. 18944. — 81 00 


in dieſem glücklichen Revier ſein 
mußte? 


Aus Oſtpreußen, 9. Jaunax. („Alles ſchon da⸗ 
geweſen“), läßt Gutzkow in feiner Tragödie „Uriel 
Acoſta“ dem jüdischen Weltweiſen Ben Akiba 
jagen. Daß aber eine Mutter innerhalb 13 Mo⸗ 
naten ſieben Kindern das Leben giebt, die That⸗ 
ſache ſcheint doch bisher ihresgleichen zu ſuchen. 
Wie aus Barten bei Raſteuburg mitgetheilt wird, 
gebar die Frau des Schäfers einer benachbarten 
Ortſchaft innerhalb. 13 Monaten fieben Kinder, 
das erfte Mal Vierlinge, das zweite Mal Drillinge. 
Alle ſieben Kinder ſind am Leben. Der arme 
Familienvater, der in jener Gegend mit einem⸗ 
male zur Berſühmtheit geworden iſt, hätte wohl 
gern auf den „Ruhm“ verzichtet, denn die Sorge 
um die Sättigung und Erziehung der ſieben] O 
Sprößlinge dürfte ihm die Vaterfreuden etwas 
verbittern. 


Diskon. Bommandit-Mutheite 83 75 1184-30 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 104 —00 j194 50 
Harpener Bergw Aktien. . 1161-25 1162—70 
Laurahütte⸗Aktien . 3 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aklien. — — 
Thorner Stadtauleihe 3½ % — 
Weizen: Loko in Newy. März. 90% 917 
Spiritus: 70er loko . 31-80 32-09 
Weizen Moi). 7250 1173-25 


gefällt. Daſſelbe lautete bei dem Haupt⸗ 
angeklagten Scholl’ auf 3 Jahre 1 Monat 
Zuchthaus, fünfjährigen Ehrverluſt und 650 
Mark Geldbuße; ſeine Stieftochter Margarethe 
Prietz wurde mit 600, der Expedient Egert 
mit 100 Mark Geldbuße belegt. 
(Selöſtmord.) Aus Furcht vor dem 


einladet. 

— (Der Thorner Schifferverein) hält 
am Sonnabend im Lokale des Herrn Vierrath ſeine 
Generalverſammlung ab. 

— (Rittershaus⸗Konzert.) Das bereits 
angekündigte Rittershaus⸗Konzert wird voraus⸗ 
ſichtlich am 3. Februar im Artushofe ſtatlfinden. 

— Eine Revifion der Waagen und 


te) hielt die Polizei f f 
en 3 a 3 Beh Aſſeſſorexamen hat ſich in Berlin der Refe⸗ 


wegen Unrichtigkeit mehrer : rendar St. Donnerſtag Vormittag in feiner 
nahmt und dem e Vacha Wohnung in der Gitſchiner Straße mit einem 
en cen I Revolverſchuſſe in die Schläfe das Leben 

8 walt menſch.) Betreffs der Arbeits⸗ genommen. St. war zuletzt in Poſen thätig. 
Vor etwa drei Monaten war er nach Berlin 
i 5 gekommen, um das Aſſeſſorexamen abzulegen. 
ſt und ſogar noch ein Theil Uebermuth dahinter] Die theoretiſche Arbeit hatte er ſchon abge⸗ 


Bromberg, 7. Januar. (Undank iſt der Welt ſtecken kann. - . N 
Lohn.) Dieser Tode erſchien in der Wohnung Schütze in Mocker war in der guten Lage, nicht liefert, die erſte praktiſche Aufgabe aber 
eines unverheiratheten Arztes ein Mann, der ſich] nur keine Arbciter entlaſſen zu brauchen, ſondern zurückgegeben, und auch die zweite fürchtete 
: er nicht bewältigen zu können. 


für einen Barbier ausgab, bemerkte, er käme von 
Warſchan und wollte ſich nach JInowrazlaw be- die Arbeitsſchſcht zu — — 
Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 10. Jaunar. Bei der heute fort⸗ 


Roggen Mai. 145 —50 1145-75 

a ; — — 

„ art : — — 
Baut⸗Distont 4 pat., Lvombardziusfuß 5 pet. 
Privat⸗Diskont 2½ pCt., London. Diskunt 4 pCt, 

Berlin, 10. Jaunar, (Spiritusbericht.) 70er 
31,80 Me. Umſatz 30 000 Liter, 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 

Königsberg, 10. Januar. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 58 inländische, 147 ruſſiſche Waggons. 


Thorner Marktpreiſe 

vom Freitag, 10. Tanner. = 

nieder. | böchſt. 
Preis. 
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geben und bat um ein „Viatikum“. Daſſelbe] Leute nen einzuſtellen. | 75 
wurde ihm von dem Arzt in Geitalt einiger Nickel auch nicht recht war, denu dor euntzen Tagen eine 
gewährt. Gleichzeitig bemerkte ihm der Arzt.daß ſeiue die Firma einen Brief nachfolgenden Juhalts, 


Benennung 


ſchließen konnte, und ſtieß anzügliche Redensarten 


1 von dem 59 Millionen N ifizit 
aus. Erſt auf die Hilferufe der Wirthin entfernte 1 betragenden Difizi 


Weizenmehl. 


Wirtin nicht zu Hauſe wäre; wenn er — der „arme adreſſirt: „An Fabrikbeſie geſetzten Etatsberathung führt der Abg. f 1 

Reiſende“ — aber um die u d die Zeit wiederkommen] bei Thorn Weſtpreußen . Vaſſermaun aus, die Nationalliberalen ſind 5 “181.412 
wolle dann würde ihm auch aus der Küche etugs vir Zakrzewski und Gogolinski Sonnabend ſeine Papier mit der Einſchränkung der Kommiſſionsbe⸗ Weizen . 00 Kilo 7 1840 
abreicht werden. Der reſſende Barbier ſtellte fich krigen wen nicht den wer ich ihnen tot Schisen rathungen über den Etat einverſtand Die Noggen 146015 10 
denn auch ein und erhielt von der Wirthin, die in⸗ was wolen ſie jetzt die beide entlasen und weiter 8 r den Etat ein erf anden. Vie Gerſte e u 5 11 8012 80 
zwiichen inftrnirt worden war, zwei große belegte] leben oder wolen fie die noch nich entlasen und Verſchlechterung des Etats hinge zweifellos] Hafen „ 1146915 — 
ge 1 * eſe Gabe zu ſol ich ihnen tot Schisen man nimmant nicht er⸗ mit der allgemeinen wirthſchaftlichen Depreſſion] Stroh (Nicht) 2 9 110 — 
e e diejer Reis] hrgigiey \ \ 225 | = Felzjıelm 
zwiſchen die Thür, ſodaß die Wirthin letztere nicht | Thorn den 5. 1. 02 3—4 PR erg 8 wird längere Zeit beanſpruchen. Wenn aber] och tenen : 60 Kue 1 20] 2 30 


Kartoffeln. 2 


35 Millionen auf die Anleihe genommen und | Roggenmehl 


10 
* 
* 2 
=: 
2 
a 
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ſich der Strolch, der ſich in der Stadt noch umher⸗ Brot 


treiben und ähnliche Manöver ausführen mag. ängt: 20 Mk. 1 Nach nur 24 Millionen durch Matrikularbeiträge | Bieten ene den ene K — 
DDA 8 A die ana STALL Devieuige, RR gedeckt werden ſollen, ſo iſt dies eine unſolide Haufe = 5 ; 2 1 > ee 
Lokalnachrichten. u. Schübe. Jie deiben in 7. Januar 1902. Boru 0 = Preuß. Kloſſen⸗ = ale 

ütze. Die beiden in dem Brie erlin Januar. reuß. aſſen⸗]JSchweinefleiſc h 3 
. . Thorn, 10. Januar 1902. Perſonen find Schmiedegeſellen, die im Aer lotterie. Vormiltagsziehung.) 30 000 Mk. Hammelfleiſch rar 5 1j—} 120 
> (Perſonualien.) Der Rechtskandidat Erich] v. Is. eingeſtellt wurden und faſt unbekaunt find. auf Nr. 92016. 15000 Mk. auf Nr. 125080 Geräucherter Speck a 1/70] —-|— 
Dommes aus Roonsdorf ift zum Referendar ernannt Sie behaupten mit keinem Menſchen Streit gehabt e. l 2 25 Schmalss n 
ericht in Culmſee zur Beſchäftigung] zu haben und ſind beide von auſcheinend harmloſem ° ” . . Butter . | ? 
ee IE geg ee 108 Besteht he am ae ne > > 4187 
zu Narben n deff ee n — (Ein ſchu erer nn gate gang ereignete früh abgeht, entgleifte heute bei Mainz in⸗ edle nm ee ee |; Aus]. — — 2 
— das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen = Dellienftrabe er kuiſcher und ein; ehrling Bekomuſve Ein Theil der 2 Ware Sch bar — 242 * b 
— (Berjonalien von der Eiſenbahn) des Kaufmanns ( Vreiteſtraße, batten eine] mit dem darauffolgenden Amſterdamer Luxus⸗ Hechte 1100 
Bert: Ölteregncbient Bretfenelper in u. ee nd ee zuge weiterbefördert. Auch der Schnellzug ſetzte Jarauſchen 3 
aach Kies: Ctationsverwalter Sante in Kieg nach eee fc zu Diejem Sivede auf deni|nach kurzem Aufentbalt ᷑᷑ 2 |1le] 1m 
glorn 9. als Statiousaſſiſtent; Stationsaſſiſtent Baume 1 der Zune aun zwiſchen deu | Perſonen wurden nicht verletzt. Der Material⸗ a r 1,69] 1/80 
ollkien in Culmſee nach Gollnb. an ze ſchrägen Leiter ftand und von hier ſchaden iſt kaum neuneuswerlh. BEN. » 60 — 70 
0 — (Militäriiches.) Zur Uebung beim hie⸗ Abrollen 1 Koh, bie Bäßer zum Lemberg, 10. Jannar. Der „Kuryer Weſßſiſciche 9. 2040 
. Pionier⸗Bataillon Nr. 17 find heute ſchiff⸗ 6 — 12 ie ri Säle . öpieſer Weise = 8 Lwowski“ meldet, daß die im Krakauer] Milch.. 1 Lite —14—— 
andes der entalten bes 1 Schuppen gerollt waren. aerieth ein folches, zu rü Theater geplante Aufführung eines Stückes, 8 . ee er 80 = 8 
dauert 14 Tage und endet mit dem 22. b. Ws. — 1 Se 2 5 e „Die Kreuzritterhand,“ worin Frau Piaſecka, 5 eee „ 31 
wurde zu Boden geſchleudert und das mehrere 


— Weſtpreußiſches ans dem Etat.) deren Kinder, der Geiſtliche Laskowski, die 


Lehrerin Omankowska und mehrere Perſonen 
des Gneſener Prozeſſes vorkommen, von der 
Behörde verboten und der gedruckte Text 
des Stückes im Buchhandel konfiszirt wurde. 

London, 10. Jaunar. Geſtern wurde ein 
beſonderer Armeebefehl erlaſſen, welcher an⸗ 
kündigt, daß beſchloſſen worden iſt, neue 
„[Kompagnien von Freiwilligen zu errichten, 
um allmählich diejenigen zu erſetzen, die in 
Südafrika dienen. 

Petersburg, 9. Jaunar. Der am Montag hier 
eingetroffene Flügeladjutant Sr. Majeſtät des 
Kaiſers Wilhelm, Kapitän zur See von Uſedom, 
wurde am gleichen Tage vom Kaiſer Nikolaus 
in Zarskoje⸗Selo in längerer Audienz empfangen. 
Kapitäu v. Uſedom überbrachte ein Handſchreiben 
und Weihuachtsgeſchenke des Deutſchen Kaiſers 
für den Kaiſer von Rußland. Nach ſeiner Andienz 
bei dem Kaiſer Nikolaus wurde Kapitän von Uſe⸗ 
dom von der Kaiſerin in Andienz empfangen und 
ſodann von den Majeſtäten zur Frühſtückstafal 
zugezogen. Am Abend folgte Kapitän v. Uſedom 
einer e des Kaiſers zur Theilnahme an 
der Weihnachtsbeſcheerung des kaiſerlichen Convois 
in Gegenwart der Mofeftäten, Geſtern Vormittag 
empfing der Großfürſt⸗Thronfolger und jodann 
die Kalſerin⸗Mutter den Kapitän von Üſedom in 
läugerer Sonderandienz. Von Gatſchina begab ſich 
der Kapitän nach Zarskoje⸗Sſelo, um einer Ein⸗ 
ladung der Majeſtäten zum Frühſtück zu folgen. 

Carracas, 10. Jaunar. Der Zwiſchenfall 
bezüglich der deutſchen Eiſenbahn iſt jetzt 
beigelegt. „Die Regierung bot Garantie für 
den Materialſchaden und den Verluſt an 
Meuſcheuleben. 

Newyork, 9. Januar. Ein Privattelegramm 
aus Mauagua meldet, in Bogota ſei eine Revolu⸗ 
tion ausgebrochen, Präſident Marroquiu ſei ge: 
faugen genommen. 

Buenos Aires, 9. Jaungr. Gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet, in Paraguay ſei eine Revolution ausge 
brochen und Präſident Aceval von den Anfrührern 
gefangen geuommen. 

Peking, 9. Januar. Der Tartarengeneral 
in Kauſa telegraphirte, er habe Tungfuhſiang 
in ſeinem Namen gefangen genommen, und 
erbat Juſtruktionen von der Kaiſerin⸗Wittwe, 


Der Markt war ziemlich gut beſchickt. 

Es koſteten: Zwiebeln 15— 20 Pf. p. Kilo, Sellerie 
10—15 Pf. pro Knolle, Meerrettig 10—30 Pf. v. 
Stange, Peterſilie — Pf. p. Pack, Spinat 15—20 
Pf. pro Pfund, Kohlrabi — Pf. p. MdL, Blumen⸗ 
kohl 10—40 Pf. p. Kopf, Wirſingkohl 5—20 Pf. p. 
Kopf, Rettig pro 2 Stück — Pf., Weißkohl 5—20 
Pf. p. Kopf, Rothkohl 520 Pf. p. Kopf, Mohr⸗ 
rüben 10—15 Pf. p. Kilo, Aepfel 15—30 Pf. p. 
Pid., Walluſiſſe 25—40 Pf, pro Pfund, Gänſe 
3.50—8,00 Mk. pro Stück, Enten 3,00 bis 5,00 
Mk. pro Paar, Hühner alte 1,00 —1,80 Mk. pro 
Stück, junge 1.00 — 1.50 Mk. pro Paar, Tauben 
60-80 Pf. pro Paar, Haſen 3.003,50 Mk. pro 
Stück, Puten 3,00—5,00 Mk. pro Stück. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Freitag den 10. Jaunar, frih 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 3 Grad Celſ. Wetter: 
Regen. Wind: Weit. 

Vom 9. mittags bis 10. mittags höchſte Tem⸗ 
ae +5 Grad Celſ., niedrigite + 3 Grad 

eIſtus. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 12. Jaunar 1902 (1. Sonntag nach 
Epiphanias). 


Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9", Uhr: 
Pfarrer Stachowitz. Abends 6 Uhr: Pfarrer 


Jacobi. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9%, Uhr: 
Pfarrer Heuer. Nachher Beichte und Abend⸗ : 
mahl. Nachm 5 Uhr: Superintendent Wanbke. ö 
Kollekte für Studirende der Theologie. ; 
Garniſon⸗ Kirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt: 
Diviſiouspfarrer Dr. Greeven. Nachm. 2 Uhr: 
Kindergottesdienſt: Derſelbe. 
Evangel.⸗luth. Kirche (Bacheſtr.): Vorm. 9½ Uhr: 
Goktesdienſt mit Abendmahl. Beichte 9%, Uhr. 
Paſtor Wohlgemuth. Nachm. 3 Uhr: Chriſten⸗ 
lehre. Derſelbe. 
Neformirte Gemeinde Thorn: Vorm. 10 Uhr: Gottes» 
dienſt in der Aula des Königl. Gymnaſinms: 
Prediger Arndt. 
Baptiſten Kirche, Heppnerſtraße: Vorm. 9%, Uhr 
Pe A ee ee 
ädchenſchule zu Mocker: Vorm. 9½ Uhr: Predi 
Krüger. Kollekte für Studirende — Theater 
5 zu Nac! Vorm. 10 Uhr: 
rrer Endemaun. Nachm. 2 : Kinder⸗ 
Cane ‚Berleige chm. 2 Uhr: Kinder 
meinde Gramtſchen: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt 
in Goſtkowo: Pfarrer Lenz a 


Kopf erlitt. Der ſchnell herbeigerufeue Arzt ordnete 
die Ueberführung des Verunglückten nach dem 
Krankenhauſe an. 


651300 Mark eingeſetzt. Für Herſtellung der Ver⸗ 
Nate 400 000 Danzig nach dem Holm fernere 
hofes eo odo ME, Erweiterung des Raugierbahn⸗ 
eines neucdig Teste Nate 50 000 Mk., Errichtung 
werder letzt Glupfaugsgebäudes Vahühof Marien⸗ 
Bahnhof e Rate 70000 Mk., Erweiterung des 
Er aid des fernere Rate 200 000 Me, 
100000 ME. u Bahnhofes Pranſt fernere Rathe 


uzig zweite Mate 50 
bau ei 000 Mark, 
fir i date 270 00 fh g ges in Danzig 


ür die zu ver del auf eines Bauplatzes 
1 120 Miaagich ede Realſchuke 5 Miesen. 


Rate 150 000 Me., Beitrag zu den 
Wiederherſtellung der Mare 90000 W. 8 
— (Innun i . 
mittag bielt die Ae eue er Innung an lr ei a n einen Seite terne gehabt 
erberge der vereinigten Juunngen das Januar⸗ Merkwürdig dedgß den Bandage lahrert jei. 
quartal ab, zu welchem 40 Mitglieder eriehienen Edi nee 
Broß Es wurden 5 Ausgelernte nach autem 
nen cgeſchlachten freigeſprochen und 20 Lehrlinge 
ertbeift 
die Abr nachdem die Rechnungsreviſionsk 
One geprüft batte. Melker — 0 
eſtgeſtellt man für das Jahr 1902 berathen und 


traf di lieder auszuſcheiden, d 

A. oma. e ermeiſter A. oe 2 

Manu nengehwäßlt, erde ter Wigde 2 5 W. Ro⸗ 
hi . rr A. 

. all den Geſelleuausſchuß vor 
ſchuß Herr ae tiug, und in den Lehrlingsaus⸗ 
noch Heſpre Haß, Podgorz neugewählk. Es fanden 
ſtatt, wobe dungen über Innungsangelegen 

wobei Herr Fincke anregte, für den Sch acht⸗ 
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Durch die heute Vormittag er= 2 
folgte glückliche Geburt 8 & 
& 
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eines 

munteren Töchterchens 
wurden hocherfreut 
Inowrazlaw 
den 9. Januar 1902. 


Oskar Huhrich u. Fran 


® Margarethe geb. Schnoegass. 
a eee ee e 


Bekanntmachung. 
In der Zeit vom 1. Juli bis Ende 
Dezember 1901 find an außerordent⸗ 
lichen Einnahmen zum Zwecke der 
Armeupflege zugegangen 
a. der Kämmereikaſſe: 
von Frau Hein r 
„ Herrn Herm. Kuttuer „ 10 „ 
„ Herrn Translateur Streich 5 
„ Serien Paeſc h 
b. der Waiſenhauskaſſe: 
von dem Schiedsmaun Herrn 
10 
e. der Kinderheimkaſſe: 
von Herrn Sultan 
Thorn den 7. Januar 1902. 
Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 


Waſſerleitung. 

In der Nacht vom 1I. zum 12. 
d. Mts. wird die Hauptdruckrohrleitung 
der Innenſtadt und der Vor⸗ 
ſtädte gründlich durchgeſpült 
werden. . ‚ 

Die Spülung beginnt um 9½ Uhr 
abends und endet vorausſichtlich 4 
Uhr morgens. Da währeud dieſer 
Zeit die Haupt⸗ und Zweigleitungen 
zeitweiſe vollſtäudig entleert ſein 
werden, jo wird den Hanuseigen⸗ 
thümern und Bewohnern empfohlen, 
ſich mit dem zur Nacht erforder⸗ 
lichen Waſſerbedarf rechtzeitig 
zu verſehen. 

Um Unreinlichkeiten, Stöße in der 
Junenleitung und Ueberſchwemmungen 
in den Häuſern zu verhüten, iſt es 
rathſam, die Hanpthähne vor dem 
Waſſermeſſer im Reviſiousſchacht 
für die genaunte Dauer zu ſchließen. 

Thorn den 8. Jannar 1902. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Arbeiten und Lieferungen 
für den Ban eines Arbeiter 
miethshauſes auf dem Anſiede⸗ 
lungsgute Denutſchwalde, Kreis 
Inowrazlaw, ſollen mit Aus⸗ 
ſchluß der Lieferung von Feld⸗ 
und Mauerſteinen, Sand, Lehm, 
Dach- und Firſtſteinen, Dach⸗ 
decker⸗ und Ofenarbeiten auf 
Grund der allgemeinen Bedin⸗ 
gungen für die Ausführung von 
Staatsbauten vom 17. Jaunar 
1900 öffentlich verdungen werden. 

Bedingungen und Zeichnungen 
liegen im Bauamte der unter⸗ 
zeichneten Behörde, Poſen Mühlen⸗ 
ſtraße Nr. 12, zur Einſicht aus. 
Verdingungsanſchläge ſind gegen 
Einzahlung von 1,00 Mark zu 


eee 


eee 
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beziehen. < 
Verſiegelte, mit entſprecheuder 
Aufſchrift verſehene Angebote 


ſind poſtfrei bis 
Sonnabend den 1. Februar er., 
vormittags 11 Uhr, 
au das obengenante Banamt 
direkt einzuſchicken, zu welchem 
Termine die Eröffnung der 
Offerten erfolgen wird. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
ge den 5. Jaunar 1902. 
önigliche Auſiedelungs⸗ 
Kommiſſion. 


hewerheschule für Mädchen 
zu Thorn, 


Der neue Kurſus für 


kaufmännische Wiſſenſchaften, 


Einf. und doppelte Buchführung 


und Stenographie 


beginnt 


Dienstag den 14, Januar er. 


K. Marks, 
Schuhmacherſtraße 1. 


Die Molfereiniederinge 


von A. Rau, Gerberſtraſſe 21, 
empfiehlt gute Kocherbſen, blane 
Delikateſi⸗Kartoffeln, eigener Ernte, 
und ſelbſteingemachten Sauerkohl, 
Molkerei⸗Butter, per Pfd. 1,10 
und 1,30 Mark. Täglich friſchge⸗ 
brannten Kaffee. a 
W. Gertz. 


2 möbL. Zimmer zu vermiethen > 


Schulſtraße 17, I. 


33535: 33333333353333533325335323>23335>DD3, 
Statt beſonderer Meldung. 5 


Die glückliche Geburt des zweiten Töchter- 
chens zeigen ergebenſt an 
Thorn den 9. Januar 1902 


Regierungsaſſeſſor Dr. Burchard 
und Frau Manre geb. Gropius. 9 
. 


V. G. au die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


4. empfiehlt ſich in und außer dem Haufe. 
. 8 


Es werden mehrere 


Mittelwohuungen 


gefordert. Die Vereinsmitglieder 
werden um Angabe ſolcher leer⸗ 
ſtehenden bezw. frei werdenden Woh⸗ 
nungen erſucht. e 


sesesz? 
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| Großer Laden 


beſt. Geſchäftsl. v. 1. April zu verm. 
A. Kotze, Breiteſtraße 30. 


1 Wohnung 
von 6 Zimmern, 1. Etage, 
1 Laden 
vermietheet A. Stephan. 
Anden mit Wohnung (Rüche, 
Kammer dabei) vom 1. 4. 1902 zu 
vermiethen. W. von Kohielska, 
Breiteſtraße 8. 
Speicherräume, 
Brückenſtraße 6, ſind von ſofort 


oder zum 1. April zu vermiethen. 
Näheres bei Adolph W. Cohn. 


um freundlichen Zuſpruch 


Nachhilfeſtunden 


in allen Fächern werden ertheilt. 
Näheres in der Geſchäſtsſt. dieſer Ztg. 
Nachhilfeſtunden im Latein de. 
ertheilt für 1 Mk. pro Stunde ein 
Lehrer in und außer dem Hauſe. Meld. 
u. A. 100 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Aeltere Dame wünſcht ein Fränu⸗ 
lein als Mitbewohnerin. 
Hundeſtraße 9, part., r. 


Melt. Fräulein, 


aus guter Familie, in der Wirthſchaft 
und Kinder⸗Erziehung erfahren, ſucht 
ſogleich paſſende Stellung bei einzel. 
Herrn oder ält. Ehepaar. Angeb. u. 


A lade noch beſonders ein. 


„Buchhalterin, Nufgr. i. dopplt. u. 
einf. Buchführg., Stenographie, Ma⸗ 
ſchineſchr. u. Wechſell. ausgbldt., ſucht 
bei beſcheid. Auſpr. zum 15. d. Mts. 
oder ſpät. Stellung. Augebote unter 
B. H. au die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


Geübte Schneiderin 


c 
Zwei fein möhl. Zimmer, 
parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ Be . 
gelaß, von ſofort zu vermielhen 2 

Brombergerſtraße 104. 


Möbl. Wohnung b 


mit auch ohne Burſchengelaß vom 1. 
Jaunar zu verm. Gerſtenſtr. 10. 
gut möbl. Zimmer mit auch ohne 
Burſchengelaß zu vermiethen. 
Hinz, Schillerſtraße 6, II, I.] 

2 elegante Vorderzimmer, unmöb⸗ 
lirt, vom I. April zu vermiethen B 
Neuſtädt. Markt 12. 


ehultz, Strobandſtr. 16. 
Eine kräftige 5 


Landamme 
ſucht Schlachthausdirektor Kolbe. 
Köchin, mehrere Mädchen für 
alles mit guten Zeugniſſen empfiehlt 
Fran Stabenau, Strobandſtr. 4. 
Saubere Waſchfran 
empfiehlt ſich in u. außer dem Hauſe. 
Kl.⸗Mocker, Bergſtr. 53. 
Für ein hieſiges Komptoir wird 


4 * 
ein Lehrling 
per ſofort oder ſpäter geſucht. Gefl. 
Augeb. unter Chiffre P. & H. 100 an. 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. zu vermiethen Elifabethſtr. 10, I. 
Laufburſche geſucht Irdl. möbl. Zimmer mit Nadine! 
Mocker, Lindeuſtr. 82. IW sin. zu verm. Gerſteuſtr. 19, II. 


16000 Mark, Möbl. Zimmer, Kab., für 15 Mk. 5 


ö 85 3 zu verm. Gerberſtr. 21, IL r. 9 
Ken, Na va de 008] t Fer ee 
ache 


befördert die Geſchäftsſt. d. Zig. erb. M vermieten. BVacheſtr. 13, 


5000 Mark Freundl. möbl. Zimmer ſof zu 


vermiethen Bäckerſtr. 39, I. 
werden auf ein hieſiges Grundſtückzu Möbl. Part.⸗Zimmer zu ver⸗ 
pupillariſch ſicherer Stelle per ſofort] miethen Bäckerſtraße 12. 
oder 1. Februar oder auch ſpäter ge⸗]Irdl. möbl. Zimm. m. ſep. Eing. billig 
ſucht. Augebote an Herrn P. Ha- zu verm. Coppernikusſtr. 39, III. 
herer, Culmſee, erbeten. 


— —᷑ ͤ—— Möblirte Zimm., m. a. o. Burſchen⸗ : 
Mein Grundſtück, 


gelaß, zu verm. Strobandſtraße 20. Gro en 
24 Mrg. groß, dar. 7 Mrg. Wieſen, m. 7 5 


E. m. Zimm. ſof. z. v. Gerſteuſtr. 6. I. r. 
Möbl. Zim. z. verm. Schillerſtr. 12, III. 


Gerechteſtraße 21, II. 


Möbl. Zimmer N 


ar 2 


SD 


Eröffnungs⸗ Anzeige. 
Einem geehrten Publikum von Thorn, meinen werthen Gönnern 
und Bekannten die ergebene Anzeige, daß ich 


Reſtaurant Bronbergerſraße 90 


neben der Fahrradhandlung des Herrn O0. Klammer übernommen 
habe. Wie ſchon in früheren Stellungen, werde ich auch hier ſtets be⸗ 
müht ſein, meine werthen Gäſte durch Verabreichung beſter Speiſen und 
Getränke, ſowie aufmerkſame Bedienung zufrieden zu ſtellen, und bitte 


Hochachtungsvoll 


; Bu der heute, Sonnabend, den II. Januar ſtattfindenden 
Eröffnungs⸗Feier EE 


Reichhaltige Speisekarte. 


Eliſabethſtraße 13115. 


a Das vollſtändig ausgeſtattete Lager an feinen Damen⸗ und 
Herren ⸗Schuhwaaren, zur Lisinski'ſchen Konkursmaſſe 
gehörig, wird zu bedeutend ermäßigten Preiſen ausverkauft. 


Gustav Fehlauer, 


Nig beendeter Juventur 


eröffne ich mit dem heutigen Tage einen großen 


Millionen Mark baar| 


betragen die Geſammtgewinne der ſtaatlich garantirten 


Geldlotterie. 


M. Kowski. 


Konkursverwalter. 


guten Wohn u. Wirthſchaftsgebäuden, 5 3 Hauptgewinne: 
ſowie kompl. leb. u. todt. Inventar, Die von Herrn Landrat) ron] Mark 500 000, 300000, 200 000, 100 000, 70 000, 
beabſ. krankheitsh. u. günſt. Beding. z. Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 60000 u. ſ. w. 


verk. Aufr. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
in ſeit 30 Jahren in einer der 
belebteſten Straße in Thorn beſtehendes 


Kolonial- und 
Materialwaarengeschält, 


verbunden mit großem Bierverlag, 
iſt wegen Todes des Eigenthümers vom 
1. April d. Js. zu verpachten oder 
das ganze Grundſtück zu verkaufen. 
Dieſes Grundſtück befigt Stallungen, 
Eiskellereien u. ſ. w. Näheres bei 
S. Raczkowski, Thorn. 


Hochvornehmes Herrſchaftshans 
e 
! für 56, „be 
e 8000 Mk. Anzahlung 
je fofort zu verkaufen. Ange⸗ 
bote nur von Selbſtkäufern erbeten 
unter E. L. an die Geſchäftsſt. d. Zig. 
0 Eine 


gangbare Fleiſcherei 
ift vom 1. April zu vermiethen 
Kl.⸗Mocker, Schügzſtr. 3. 


Suche in oder bei Stewhen 


20-30 Morgen 
gutes Ackerland 


gegen baare Auszahlung zu Wohnung, bestehend aus 
kaufen. Angebote mit Preis pro 3 und allem & 
Morgen unter 8. G. an die Ge- Zubehör, ſeit 4 Jahren von Herrn 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. Kordes bewohnt, zum 1. April 3 


} 8 iti vermiethen.;! Eine freundliche Wohnung, 3. Et. 
Gesucht nn von 4 Zimmern, Badeftube nebſt 
Reitpferd, 6—8 Jahre, 


allem Zubehör per 1. April 1902 zu 

nicht unter 5“, gut geritlen, verm. Friedrichſtr. 14. 

truppenfromm. Angebote 1. u. 2. Etage von je 4 Zimm. 

mit Preisang. u. A. A. an mit allem Zubeh. u. Bequemlichkeit v. 

die Geſchäftsſt. dieſer Ztg 


u 3 
Erſte Ziehung am 13. 
für Mark 3. 


im voraus gratis. 


Zimmer und Zubehör, daſelbſt eine 
Wohnung, 4 Zimmer und Zubehör, 
gr. Garten, per 1. April zu vermiethen 
Thornerſtr. 25. Auskunft daſelbſt 
durch Herrn Zugführer Mathee und 
Fräulein Zimmermann. 


Serrichnftliche Wohnung, 
1. Etage, 7—9 Zimmer, mit Gasein⸗ 
richtung, reichlichem Zubehör, Stallung 
für 4 Pferde, 2 Remiſen, vom 1. 
April zu vermiethen Mellieuſtr. 85. 
In unſerem Hauſe Bromberger⸗ 
und Schulſtraſte⸗ Ecke, 1. Etage, 
iſt die bisher von Frau Dr. Funck 
innegehabte ö 


Wohnung, 
beſtehend aus 7 Zimmern, Küche und 
Zubehör vom 1. April 1902 ab zu 


vermiethen. 
i C. B. Dietrich & Sohn. 


u SE DEE 
Altſtädt. Markt 28, 


Chic!! 

iſt jede Dame mit einem zarten, reinen 
Geſicht, roſigem, jugendfriſchen Aus⸗ 
ſehen, reiner, ſammetweicher Haut 
und blendend ſchönem Teint. Alles 
dies erzeugt: 


Radebeuler Lilienmilch⸗ Seife 


v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd. 

a St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 

% > Wendisch Nachf. u. Anders 
0. 


Die von Herrn Kgl. Baninſpektor 
Knoch bewohute Wohnung von 
Zimm. m. Garten habe zum I. April, 
beziehbar ſofort, zu verm. Adalbert 
Franke, Buchdr. Broubergerſtr. 26. 


Wohnung, etwa 5 Zimmer, Erd⸗ 
geſchoß od. I. Et., mit Garten, zum 
1. April geſucht. Angeb. u. V. A. 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Srombergeritt. 45, pt, 


Wohnung von 5 Zimmern, Zubehör 
u. Vorgarten zum 1. 4. zu vermiethen. 


2 
= 


m 


Ul Etage, eine herrſchaftliche 0 


1 1 Zubehör von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Clara Loetz, 
Coppernikusſtr. Nr. 7. 
Ei Wohnung, beſtehend aus 1 
Stube, Kiiche und Alkoven, iſt vom 
1. April er. zu vermielhen. G. Sigis- 
mund, Heiligegeiſtſtr. 13, I. 


II. Enge Gamer. 7, 


5 Zimmer, vollſtändig renovirt, von 
ſogleich zu verm. Hugo Hesse. 
Yyaltonwohnnng, Iimmer, I. 
Etage, vom 1. April zu vermiethen 
Gerberſtraſſe 18. 


Druck und Verlaa von C. Dombrowski in Thorn. 


1. April z. verm. Tuchmacherſtr. 11. 
Pt.⸗Wohunng v. 2 Zimm. u. 
all. Zubeh. v. 1. April zu verm. 
Tuchmacherſtr. 11. 
Tarterre⸗Wohnung, 3 Zimmer u. 
0 Zubehör, zum 1. Aprit 1902 zu 
vermiethen. Heuer, Fiſcherſtr. 25. 
I. u. Z. Etage, Bäckerſtr. 35 
zu verm. Näheres bei Bauunter⸗ 
nehmer Thober, Grabenſtr. 16, 1. 
Kl. Wohnung, 2 Zimm., h. Küche 
1. April. z. v. Strobaudſtr. 16. 


1 Brockhaub-Lexikon 
nagelnen, 17 Bände neueſte Ausgabe, 


billig zu verkaufen. Gefl. Anfragen 
Culmerſtraße 15 bei Frau Wunsch. 


fed. möbl. imm, m. . 0. Peuf, 
bill. z, verm. Windſtr. 5, III. 


. 


August Ahlers, Brauuſchweig. 


edes zweite Los gewinnt. mg 


und 14. Januar 1902. 


Originalloſe inkl. Deutſcher Reichsſtempelſteuer 
00, 6.00, 12.09 und 24.00. 
Proſpekte, aus welchen alles nähere erſichtlich, verſende auf Wunſch 


Heute, Sonnabend, 
abends 6 Uhr: 
Friſche 


lie. Blut und 
Leberwürstchen, 
in befanuter Güte. 
Hermann Rapp, 
Schuhmacherſtr. 17 


Wiener Cafs, Mocker. 


Sonnabend den 11. Dezember: 


Familienkränzchen. 


Aufang 8 Uhr abends. 
Hierzu ladet freundlichſt ein 
Wilh. Kiomp. 


Hohenzollern Pur, 


ießplatz. 
Sonntag den 12. Januar er.: 


mit 
Anterhaltungsmufik, 


wozu ergebenſt einladet 
. M. Kalkstein v. Oslowskl. 


2. TTT—T—T——— 

we freundliche Wohnungen 
zu 2 u. 3 Zimmer uebſt Zubehör 

von ſofort zu vermiethen durch 

O. v. Gusner, Schuh macherſtr. 20. 


Wohnungen, Maxienſtraſſe 7, 


I, zu vermiethen. 5 


Wobnung f. 265 Mk. zu vermiethen. 
Koerner, Bäckerſtr. 11 


Wohnungen zu vermiethen Baderſtr. 5. 
Eine helle Sefleriwohmng, 3 
ehör, 

an auſtändige, ruhige Miether oder 
auch als Lagerraum per 1. April zu 


Friedrichſtr. 14. 


Zimmer, große Küche nebſt Zu 


verm. 


| Stadt-henters in Branberg 


Thorner Liedertafel. 


Sonnabend den 11. d. Mts., 8 Uhr, 
im Artushof: 


2. Winter⸗Conecert. 


Heute, Freitag, 8 / Uhr: 


Generalprobe. 
Borromäus-Verein. 


Um Einzahlung der Beiträge 
wird dringend gebeten. 

Annahme der Gelder bei Nicolai 
Sonntag von 11—12½ Uhr. 


A Restaurant ‚Zum Lämmchen. 


Heute, Sonnabend, den 11. d. M.: 
Zrazy 


u.Königsherger Rinderfleck 


NS 


0 
„Reichs krone“ 
Katharinenſtr. Ar. 7. 
Sonnabend den 11. d. Mis.“ 

Frel-Concert. 
Eisbein mit Sauerkraut. 
Jeden Sonntag: 


Janzkränzchen. 


| -Werbrenjerfellen 
umungs- Ausverkauf, 


ä Es kommen ſämmtliche am Lager befindliche 
Seidenſtoffe für Geſellſchafts⸗ und Brautkleider, 
f wollene Kleiderſtoffe, Morgenröcke, 

Blouſen in Seide und Wolle, Unterröcke, 
a Teppiche, Gardinen und Läuferſtoffe h 
Zu sehr billigen Preisen zum Verkauf. 


Damen- Konfektion 


verkaufe, um gänzlich zu räumen, zu fabelhaft billigen Preiſen. 
6 0 Eli 
KUusiaVy Ellas. 


EEE 


Heute, Sonnabend, von 6 Uhr: 


Großes Wurſteſſen. 


VIſctorfa-Garten. 


Sonnabend den 11. Januar: 


[Großes Kappenfeſt. 


Anfang 7 Uhr. 
ani den 12. Jannar: 


Familienkrünzchen. 


Anfang 5 Uhr. 


Wochenſpielplan 


Sonntag, 12. Jannar, nachm. 3¼ 
uhr: (Zum letzten Male): 
Dornröschen. — Abends 7½ 
Uhr: Drittes und vorletztes 
Gaſtſpiel von Agnes Norma. 
(18. Novität, zum 1. Male): 
Die Kollegin. Schauſpiel in 4 
Bun von H. Katſch. — Erhöhte 

reiſe. 

Montag, 13. Januar: Letztes Gaſt⸗ 
ſpiel von Agnes Sorma: Weh 
dem, der lügt. Luſtſpiel in 5 
Akten von Fr. Grillparzer. 

Dienſtag, 14. Jauuar: Keine Vor⸗ 
ſtellung. 

Mittwoch, 15. Januar: (Zu kleinen 
Preiſen): Die Ehre. Schau⸗ 
ſpiel von Herm. Sudermann. 

Dounerſtag, 16. Jauuar: Ledige 
Ehemänner. Schwank in 9 
Akten von Leo Stein und 
Arth. Lippſchütz. 

Freitag, 17. Januar: Benefiz für 
Kapellmeiſter Stefan Rädner. 
(Neu einſtudirt): Die Geihſa. 
Operette in 3 Akten von Owen 
Hall. Muſik von Sidney 
Jones. 

Sonnabend, 18. Jannar; 5. Auf⸗ 
führung im Zyklus der 
Königsdramen: König Hein⸗ 
rich der Sechſte. (I. Theil.) 


Goangeliiht Bemeinfchat. 


Mocker, Bergſtraße 28. 
Gottesdienſt: jeden Sonntag, vorm. 
10 und nachmittags 4 Uhr, ſowie 

Donnuerſtag, abends 8 Uhr. 
enticher Blan⸗ Krenz! Verein. 
a 12. n. 3 Uhr: 
Gebets verſammlung mit Vortrag im 
Vereiusſaale, Gerechteſtraße 4, 
Mädchenſchule. Freunde und Gönner 
des Vereins werden hierzu herzlich 


eingeladen. 
I et Wolfsspitz 
a al hat ſich geſtern verlaufen. 
Abzugeben bei 
Möbius, Hötel du Nord. 


Täglicher Talender. 
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Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 9 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 11. Januar 1902. 


Preußziſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
2. Sitzung am 9. Januar, 11 Uhr. 
Das Haus ehrt das Andenken der ſeit voriger 
Seſſion verſtorbenen 9 Mitglieder durch Erheben 
von den Plätzen und wählt daun das bisherige 
Präſidium — v. Kröcher (konſ.) Präſident, Frhr. 
v. Heeremaun (tr.) und Dr. Krauſe (natlib.) Vize⸗ 
präſtdenten —, ſowie die Schriftführer per Atkla- 
mation wieder. a 
„Jinauzminiſter v. Rheinbaben legt den Etat 
für 1902 vor und führt aus: Das Jahr 1900 habe 
im allgemeinen noch unter günſtigen wirthſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſen geſtanden und deshalb für den 
Staat noch mit 71 ë Millionen Mark Ueberſchuß 
abgeſchloſſen. Davon entfällt auf die Betriebs⸗ 
verwaltungen (Eiſenbahnen, Bergwerke, Forſten. 
Domänen ꝛc.) ein Mehrüberſchuß von 70 Mill. über 
den Etat. Ju laufenden Jahre habe der rück⸗ 
ſchrittliche Prozeß in den allgemeinen Erwerhs⸗ 
verhältuiſſen ſich verſchärft, was auch auf die Er⸗ 
träguiſſe unſerer Betriebsverwaltungen zurückge⸗ 
wirkt habe. Allein aus der Eiſenbahuverwaltung 
ſei das Mindererträgniß gegen den Etat auf 46 
Millionen zu ſchätzen. Das Geſammtdefizit gegen 
den Etat ſtelle ſich pro 1901 auf 40 Millionen. Die 
Ueberweiſungen vom Reiche würden ſich voraus⸗ 
ſichtlich um 9 Millionen niedriger ſtellen und unſer 
Geſammtverhältniß zum Reiche gegenüber den Vor⸗ 
anſchlägen nur 11 Millionen ſchlechter ausfallen. 
Dem ſtänden gegenüber nothwendige Mehraus⸗ 
gaben iiber den Etat, jo namentlich infolge laud⸗ 
wirthſchaftlichen Nothſtandes in den Oftprodinzen, 
Poſen und Weſipreußen. Es habe ſich die Hergabe 
von 18 Millionen hauptſächlich für Darlehen an 
Kreiſe als nothwendig und im Staatsintereſſe 
liegend herausgeſtellt. (Zuſtimmung) Die gegen. 
wärtige Depreſſion werde vorausſichtlich nicht jo 
raſch überwunden werden, ſodaß bei Aufſtellung 
des neuen Etats große Vorſicht nothwendig ge⸗ 
weſen ſei. Allerdings dürfe die Sparſamkeit nicht 
dazu verführen, auch ſolche wichtigen Aufwendungen 
zu unterlaſſen, welche zur Erhaltung der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit nüſerer Fnduſtrie nothwendig ſeien. Wenn 
unſer Etat trotz der Depreſſion noch ſo giünſtig 
abſchließe, wie dies der Fall ſei, ſo haben wir 
dies vor allem dem großem Staatsmann zu ver⸗ 
danken, der vor einem Jahre noch au dieſer Stelle 
ſtand. (Beifall.) Der Miniſter geht ſodaun auf 
den nenen Etat ein. Bei der Eiſenbahnverwaltung 
ſei mit einer Einnahmeverminderung um 24 Mill. 
zu rechnen; trotzdem ſei das Extraordinarium des 
Eiſenbahnetats reichlich bemeſſen worden, 91¼ 
Millionen, um der Juduſtrie Arbeitsgelegenheit zu 
geben. (Beifall.) Das Schwankende in dem Ver⸗ 
hältuiß zum Reiche, der Wechſel in dem Ueber⸗ 
wiegen einmal der Ueberweiſungen, ein andermal 
— Bain — — für nalen 
r zu. ertragen, liege darin ein Moment 
ee Venen ung der kiusufredeuheik der Einzel⸗ 
ſtaaten mit dem Reiche, deren Beſeitigung dringend 
zu wünschen ſei. Ueber die Polenfrage wolle 
er ſich heute nur äußern, ſoweit dies im Zuſammen⸗ 
hange mit dem Etat nöthig ſei. Die Verhand⸗ 
lungen dieſes Hauſes werden ſpäter der Regierung 
Gelegenheit geben, ihren Standpunkt eingehend 
darzulegen. Jahraus jahrein iſt von der Ne 
gierungsbank betont worden, wie die hier geblaſene 
Friedensſchalmei nicht in Einklang ſtände mit der 
Tonart der polniſchen Preſſe, die den leidenſchaft⸗ 
lichen Haß gegen die Deutſchen predige. Wer 
Wind ſäet, wird Sturm ernten, und wir ſind jetzt 
dabei, den Sturm zu ernten, den der Wind der 
vorhergegaugenen Wochen hervorgebracht hat. Die 
Staatsregierung wird durch dieſe Vorgänge in 
ihrer Politik nur gefeſtigt werden. Andererſeits 
wird den Leuten im Lande klar werden, wohin die 
Bewegung treibt und was für Agitatoren hinter 
der Bühne thätig ſind. Ich hoffe, daß die Deutſchen 
im Oſten aus dieſen Vorgängen die Verpflichtung 
entnehmen werden, noch mehr als bisher auf die 
Schanzen zu eilen und jeden Fuß breit deutſchen 
Bodens zu vertheidigen. (Beifall rechts und bei 
den Nationalliberalen.) Der Staat will den 
Deutſchen im Oſten den Rücken ſtärken im Kampf 
egen das Poleuthum, und dazu gehört in erſter 
eihe die Verſtärkung der Dispoſitious⸗ 
fonds der Oberpräſidenten. 3. B. ſollen 
Mittel hergegeben werden zur Errichtung 
deutſcher Vereinshäuſer, zur Errichtung 
bon Genoſſenſchaften deutſcher Hand- 
werker u. w. Der Fonds ſoll auch auf Oſt⸗ 
preußen Ausdehnung erfahren, deun ſelbſt die 
bisher ganz friedliche maſuriſche Bevölkerung wird 
bon groß polniſcher Seite in die Netze der polniſchen 
Bewegung hineinzuzſehen verſucht. Zum erftenmal 
Sue Poſition eingeſtellt zum Ban deutſcher 
die deutſchen Raacke bc er: wir müſſen auch 
Bedrohungen vun men Elemente ſchützen vor den 
evangelijch oder katholisch. G 8 | 
beſondere Freude fein, hier u uns eine ganz 
Katholiken zu helfen. 
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dabei aber allen begründeten Anſprüchen und be⸗ 
rechtigten Forderungen genügt zu haben. (Beifall.) 
Montag 11 Uhr: Juterpellationen Hobrecht 
(natlib.) und Dr. v. Jazdzewski (Pole), die Polen⸗ 
angelegenheiten betreffend. 
(Schluß 1 Uhr.) 


i Herrenhaus. 
2. Sitzung: 9. Januar, 1Y, Uhr. 

Das Haus ehrt die ſeit der letzten Tagung ver⸗ 
ſtorbenen Mitglieder durch Erheben von den 
Plätzen, worauf die nen eingetretenen Mitglieder 
Fürſt Karl von Lichnowsky und Graf v. Weſt⸗ 
phalen auf die Verfaſſung vereidigt werden. 

Der Geſetzentwurf betr. die Einführung einer 
Schonzeit für das ſchottiſche Moorhuhn wird 
unter Streichung des Wortes „ſchottiſch“ und 
Einfügung „ausgenommen Schueehühner“ auge 
nommen. 2 

Die Geſetzentwürfe betr. die Grundſtückszu⸗ 
ſammeulegung in Fraukfurt a. Main und die 
hohenzollernſche Jagdordnungwerden angenommen. 

Graf v. Schlieben begründet ſeine Auter- 
pellation betreffend Unterſtützung ſolcher Arbeiter- 
familien, die im letzten Jahrzehnt aus dem Oſten 
nach dem Weſten verzogen ſind und unn in ihre 
f zurückkehren möchten, hierzu aber aus 

taugel au Mitteln nicht imſtande find. 
tc Oberregierungsrath Möllhauſen er⸗ 

art, daß in den weſtlichen Indnuſtriebezirken zu⸗ 
nächſt ausländiſche Arbeiter entlaſſen worden 
ſeien, allerdings habe auch auf oſtprenßiſche zurück⸗ 
gegriffen Werden miiſſen, doch ſei nicht bekaunt ge⸗ 
worden, daß dieſen die Mittel zur Rückkehr fehlten. 
Die beſtehenden Eiſenbahntariſe Seien ſchon ſehr 
niedrig und bewillige mau für Ostpreußen noch 
niedrigere Arbeitertarife, ſo könne man ſie anderen 
N nicht verſagen. Die Regierung könne 

er Forderung des Juterpellauten nicht zu⸗ 
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v. Gordon bekämpft den Wunſch der Juter⸗ 
pellation. Die Leute in den Weſtprobinzen ſeien 
von der Sozialdemokratie iufizirt, und fie würden 
unſere guten Arbeiter im Oſten verderben. 

„Launpwirthſchaftsminiſter von Podbielski 
hält die Wünſche des Interpellanten nicht für 
durchführbar. Einmal ſei die Kontrole ſolcher 
zurückwandernden Leute nicht möglich, dann aber 
ſeien auch Leute, die in der Induſtrie gearbeitet 
haben, für die Landwirthſchaft nicht mehr ver⸗ 
wendbar. Wo es ſich darum handele, der Land⸗ 
wirthſchaft arbeitswillige Kräfte zuzuführen, werde 
er gern bereit fein, mit allen Kräften und nöthi⸗ 
genfalls auch mit Staatsmitteln einzutreten. 

v. Wedell⸗Piesdorf fürchtet, der Herr Inter⸗ 
pellant würde an den Arbeitskräften, die nach 
ſeinem Wunſche zurück nach dem Oſten befördert 
würden, wenig Freude baben; die Leute würden 
wieder nach dem Weſten zurückkehren, ſobald die 
Arbeitsverhältniſſe ſich dort beſſern. + 

Graf Eulenburg⸗Praſſen und v. Levetzow 
äußern ſich im Sinne des Miniſters, v. Gras⸗ 
Klauin trotz einiger Bedenken in dem der Inter⸗ 
pellation. : 

Damit endet die Beſprechung der Juterpellation. 

Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 

Schluß 3%, Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 
113. Sitzung vom 9. Jannar 1902, 1 Uhr. 

Bei ſehr ſchwacher Belegung des Hauſes wird 
die erſte Leſung des Etats fortgeſetzt. 

Abg. Bachem (Ztr.) verweiſt darauf, daß der 
Schatzſekretär vor zwei Jahren beim Flottengeſetz 
die Finanzlage ſehr günſtig geſchildert und neue 
Einnahmequellen für garnicht nothwendig erklärt 
habe. Die Hauptkalamität ſei, daß die Ausgaben 
auch ſchon in den guten Zeiten viel ſtärker ge⸗ 
ſtiegen ſeien, als die Einnahmen, und daß man 
dabei auf die Möglichkeit einer Verſchlechterung 
der Einnahmen gar keine Rückſicht genommen habe. 
Redner führt den Rückgang der Ueberſchüſſe unſerer 
Eiſeubahnen beſonders auf das Syudikatweſen 
zurück, über welches der Staat ſein Auſſichtsrecht 
in verſtärktem Maße handhaben müſſe. Die 
Reichsſchuld ſei binnen 12 Jahren um 2 Milliar⸗ 
den gewachſen. Wenn auch den Reichstag ein 
Theil der Schuld an der jetzigen Finauzlage treffe, 
ſo falle die Hauptſchuld doch auf den Bundesrath, 
denn dieſer habe zu immer weiterer Steigung der 
Ausgaben angetrieben. Bei der Postverwaltung 
liege der ſtarke Rückgang der Ueberſchüſſe nicht 
uur in der Verſchlechterung der allgemeinen Er⸗ 
werbs⸗Verhältuiſſe, vielmehr treffe die Poſt der 
Vorwurf, daß die Geſchäftsführung jetzt doch etwas 
laſcher ſei im Gegenſatz zu der früheren ſoliden 
Geſchäftsgebarung. Allerdings treffe dieſer Vor⸗ 
wurf nicht den jetzigen Staatsſekretär des Poſt⸗ 
weſens, ſondern ſeinen Vorgänger. Jedeufalls 
müßten die fortdauernden Forderungen nach weiterer 
Herabſetzung der poſtaliſchen Gebühren zurückge⸗ 
wieſen werden. Ganze Zweige der Poſtverwal⸗ 
tung arbeiteten ſchon jetzt mit Unterbilanz. Zu 
billigen ſei, daß jetzt ca. 20 Millionen für Poſt⸗ 
bauten, neue Telephonaulagen und dergleichen, die 
in guten Zeiten aus den Ordinarien beſtritten 
wurden, auf das Extraordinarium und auf An- 
leihe übernommen Werden ſollen. Man folle, wie 
in guten Jahren, das Extraordinarſum fo dokiren, 
daß man in ſchlechten Jahren daran ſparen könne. 
Wenn dem Reichstage zugemuthet werde, eine jähr⸗ 
liche Dotirung des Feſtungsbaufonds mit 15 Mill. 
feſtzulegen, ſo ſei das ein Faß ohne Boden. Was 
die Ehina⸗Expedition aulaugt, ſo miſſſen wir Be⸗ 
friedigung darüber empfinden, ſo mit Ehren aus 
dieſer Affaire herausgekommen zu ſein. Wenn es 
freilich nach Herrn Südekum ginge, hätte ſich 
Deutſchland den Geſandtenmord ruhig gefallen 
laſſen. Wir ſind darüber anderer Anſicht. Die 
Herſtellung unſerer Ehre in China war nöthig, und 
der Geſammteindruck iſt der, daß wir dieſes Ziel 
dur chaus erreicht haben. Zur Herüberführung 
fe e e de ae ae e DE 
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in dem Andenken an unſere China Expedition. 
Redner behandelt dann die Frage der Deckung von 
35 Millionen Defizit im ordentlichen Etat durch 
Anleihe, um eine entſprechende Erhöhung der 
Matrikularumlagen zu vermeiden. Er meine, durch 
Anleihe dürften doch nur außerordeutliche Bedürf⸗ 
niſſe beſtritten werden, während ein Defizit im 
Ordinarium verfaſſungsmäßig durch die Einzel⸗ 
ſtaaten im Wege der Matrikularbeiträge getragen 
werden müſſe. Um letztere herabzumindern, werde 
man doch noch verſuchen miſſen, Abſtriche im Or⸗ 
dinarinm vorzunehmen. Zum mindeften werde man 
ein etwaiges Mehr an Erträgnifien der Ueber⸗ 
weſſungsſteuern dazu benutzen müſſen, zunächſt 
dieſe Zuſchuß⸗Anleihen zu amortiſiren. Weiter be⸗ 
kämpft Redner den Vorſchlag der Abſchaffung der 
Frauckenſtein'ſchen Klanſel. Eine gänzliche rein⸗ 
liche Scheidung der Finanzen zwiſchen Einzel⸗ 
ſtagten und Reich würde nur den Einfluß der Ein- 
zelſtaaten im Bundesrathe ſchwächen. Wenn geſtern 
Bier⸗ und Tabakſtener⸗Erhöhungen an die Waud 
gemalt wurden, ſo müſſe das naturgemäß eine 
ſtarke Beunruhigung hervorrufen. Durchaus Be⸗ 
friedigung habe ſeine Partei geſtern empfunden 
bei den Aeußerungen des Reichskanzlers über Herrn 
Chamberlain. Die Erregung des deutſchen Volkes 
aus dieſem Anlaß ſei eine ebenſo berechtigte wie 
eruptive geweſen. Der Reichskanzler habe geſtern 
bei dieſer Gelegenheit von nationalen Errungen⸗ 
ſchaften 1870 geſprochen. Hoffentlich habe der 
Reichskanzler dabei nur an deutſche Errungen⸗ 
ſchaften und nicht auch an die Wegnahme Roms 
und des Kirchenitantes gedacht. Dieſe werde heute 
noch ſchmerzlich bedauert von den deutſchen Katho⸗ 
liken, die in dem Papſt immer noch den Souverän 
erblickten. (Beifall im Zentrum.) 

Staatsſekretär Kraetke erwidert dem Vor⸗ 
reduer, daß die Ueberſchüſſe der deutſchen Poſt⸗ 
verwaltung allerdings gegenüber denen in ver⸗ 
ſchiedenen anderen Staaten zurückblieben, Zu ver⸗ 
geſſen ſei aber nicht, daß bei uns im Gegenſatze 
zu jenen anderen Ländern die Poſt auch Packete 
befördere. Auch ſeien bei uns in den letzten Jahren 
umfangreiche Anlagen gemacht worden, die ſich 
erſt ſpäter ventiven würden. Alſo auch ſeinen 
Said treffe in dieſem Punkte keine 
Schuld. 

Abg. Richter (freiſ. Vp.) meint, bezüglich 
Chamberlaius ſei in der Oeffentlichkeit, in Ver⸗ 
ſammlungen ſchon genug geſchehen, und erklärt ſich 
im allgemeinen mit dem einverſtanden, was der 
Reichskanzler geſtern über den Dreibund ſagte. 
Der Schluß, daß der Dreibund für uns keine 
Nothwendigkeit mehr ſei, ſei wohl weniger au den 
Reichstag gerichtet, als an andere Abdreſſen. 
Die Weltpolitik anlangend, jo habe auch Fürſt 
Bismarck durchans Sinn für die Bedeutung von 
Kolonien in Schutzgebieten, zugleich aber au 
jederzeit dafür das richtige Augenmaß gehabt. Ob 
das auch heute bei der Regierung der Fall ei. das 
erſcheine doch nicht ſo ganz ſicher. Redner wendet 
ſich dann gegen eine eventuelle Erhöhung von 
Bier⸗ und Tabakſtener und führt die geſchäftliche 
Kriſe theilweiſe auf das Börſengeſetz und den 
Differenzeinwand zurück. Die poſtallſchen Gebühren 
ſeien nur ſoweit herabgeſetzt worden, als die Poſt⸗ 
verwaltung dazu durch Uebernahme des Betriebes 
der privaten Poſtanſtalten gezwungen war. Ein 
Defizit bringe auch nur der Poſtbetrieb auf dem 
platten Lande, es ſei das auch wieder eine von den 
Liebesgaben für die Landwirthſchaft. (Heiterkeit. ) 
Neduer verlangt einen ſelbſtſtändigen Reichsſinanz⸗ 
miniſter ſowie Beibehaltung der Matrikularbei⸗ 
träge. Wollten die Einzelftanten im Bundesrath 
mitrathen, müßten fie auch mitthaten. 
es übrigens für ganz und garnicht ausgeſchloſſen, 
daß die Ueberweiſungen erheblich höher ausfallen, 
als der Etat ſie vorſieht, ſodaß dadurch die Steige⸗ 
rung der Matrikularumlagen ausgeglichen werde. 
Wozu alſo da die Zuſchußanleihe, blos um die 
Matrikularbeiträge niedriger zu halten? Geſpart 
müſſe vor allem beim Militäretat werden. Die 
Regierung ſollte doch endlich dazu gelangen, von 
weiteren Präſenzerhöhungen abzuſehen, nicht nur 
aus finanziellen Gründen, ſondern auch aus militär⸗ 
politiſchen. Redner wendet ſich weiter gegen die 
Ausgabenſteigerung für Kolonien. Natürlich ſtehe 
auch wieder die Verlängerung der Uſambara-Bahn 
von Korogwe bis Momba im Etat. Dabei ſei 
Korogwe das reine Malaria⸗Neſt und die Bahn 
ſolle jetzt durch einen großen Sumpf gehen. (Heiter⸗ 
keit.) Darüber würden weit näher liegende Sorgen 
vernachläſſigt, jo die Reform der Wohnungsgeld⸗ 
zuſchüſſe für ganze Beamtenkategorien. Auch in 
China ſei die Elle länger als der Kram. Eine 
Verminderung der dortigen Beſatztruppen ſollte 
inbetracht gezogen werden. Mit dem Preſtige der 
China⸗Expedition ſei es jo-jo, wir könnten froh 
ſein, daß wir von dieſer undankbaren Aufgabe in 
China erlöſt ſeien. Seit dem letzten Throuwechſel 
hätten ſich Zölle und Steuern um 500 Millionen 
erhöht. Und wenn noch weitere 500 Millionen 
hinzukommen, Sie würden doch nie genug be⸗ 
kommen! Es ſei höchſte Zeit, daß wir wieder zu 
der altpreußiſchen Tradition der Sparſamkeit zu⸗ 
Geize delt (Beifall links. Rufe: Miquel! Große 

eiterkeit. 

Abgeordneter v. Kardorff (freikonſ.) führt 
aus, ſowohl an den Mindereinnahmen wie an den 
Mehrausgaben trage doch auch der Reichstag 
einen großen Theil der Schuld. Er erinnere an die 
Erhöhung der Beamtengehälter. Mit Vier⸗ und 
Tabakſtener⸗Erhöhung werde der Schatzſekretär 
allerdings wohl kein Glück haben. Es werde 
hoffentlich dem genialen Kopf des Schatzſekretärs 

elingen, andere neue Einnahmequellen zu finden. 
Jedeufalls werde der Reichstag zu ſeinem Theil 
die Konſequenzen feiner Mitſchuld an der ungüuſti⸗ 
geren Finanzlage tragen müſſen. Er jelbſt 
würde jedenfalls, ſoweit die Marine in Frage 
ſtehe, für einen noch beſchleunigteren Ausbau der⸗ 
ſelben eintreten. Die Forderungen für den Feſtungs⸗ 
bau werde man ſich in der Kommiſſion ſehr genau 
anſehen müſſen, zumal in ſachverſtändigen Kreiſen 
Zweifel über die Zweckmäßigkeit der gegenwärtigen 
Art des Feſtungsbaues beſtänden. Nachdem das 
Reich einmal Kolonialpolitik begonnen habe, müſſe 
an derſelben feſtgehalten werde. Ginge es nach 
Herrn Richter, ſo könnten wir freilich die Kolonien 
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meiſtbietend verkaufen. Trotz einer zehnjährigen 
phäuomenalen Entwickelung unferer Induſtrie bes 
fänden wir uus jetzt in unginftiger wirthſchaft⸗ 
licher Lage. In Frankreich ſehe es zurzeit weit 
beſſer als bei uns aus. Frankreich habe einen 
Zolltarif, der noch viel ſchutzzöllneriſcher jei, als 
der unſerige, von dem unjere Freihändler behaup⸗ 
teten, daß er uns ruinire. Außerdem wiſſe Frauk. 
reich ſeine Geldbeſtände feſtzuhalten, während 
Deutſchland ſein Geld ſpazieren gehen laſſe. Red⸗ 
ner äußert ſich dann über die Nothlage der kleinen 
Laudwirthe. In einem Dorfe ſeines Kreiſes jeien 
zwei Drittel der Beſitzer völlig bankerott, fie 
zahlten keine Einkommenſteuer mehr im Gegenſatz 
zu ihrem Gefinde, denn dieſes habe im Laufe der 
Jahre erhöhte Löhne durchgeſetzt. Aehnlich ſchlimm 
ſehe es in Nachbarkreiſen aus. Wenn ſelbſt die 
Juduſtrie in kritiſcher Lage ſei, jo läge das au 
den Haudelsverträgen, die eine ungeſunde Eut⸗ 
wickelnng gefördert hätten. Das zeige, daß zu laug⸗ 
friſtige Verträge ein Uebel ſeien. Seit dem Fort⸗ 
gange Bismarcks hätten wir ja auch einige große 
Leiſtungen aufzuweiſen: ſo die Gründung einer 
deutſchen Flotte, dann das hürgerliche Geſetzbuch. 
Und vor allem lege er das höchſte Gewicht darauf, 
daß wir unſere Armee nicht haben einſchlofen 
laſſen. Zu der auswärtigen Politik des jetzigen 
Reichskanzlers ſowie auch zu der von ihm jetzt 
eingeſchlagenen Wirthſchaftspolitit kaun man 
volles Vertrauen haben, aber nicht au ſeiner So⸗ 
zialpolitik. Um der Arbeitsloſenfrage zu Leibe zu 
gehen, dürfe mau auch das heilige Freizügigkeits⸗ 
geſetz nicht ſchonen, Kinder entliefen zur Zeit den 
Eltern, um in die Städte zu gehen. Dort rekrutire 
ſich ſchließlich aus ihnen die Verbrecherwelt. Hier 
nee ein Uebelſtand vor, dem abgeholfen werden 
müſſe. 
Abg. Schrader (freifinnin) wendet ſich 
gegen eine Beſchränkung der Freizügigkeit. Der 
Großgrundbeſitz ſollte ſeine Leute beſſer ſtellen. 
daun würden die Klagen über Arbeiternoth bald 
aufhören. Der Kolonialpolitik ſtehe er ſehr kühl 
gegenüber. Aber nochdem wir fie einmal haben, 
können wir fie nicht gut wieder auſhehen. Was 
den Etat anlange, jo könne man ein Defizit im 
Drdinarinm eigentlich nicht gut auf Auleihe 
übernehmen; aber diesmal werde es nicht zu um⸗ 
gehen ſein. Keinesfalls könne überhaupt auf den 
Weg der Matrikularbeiträge verzichtet werden, 
denn der Reichstag würde ſich damit des Rechts 
auf Mitwirkung an der Ordnung unſerer Finanz⸗ 
verhältniſſe begeben. Er ſehe die Lage nicht ſo 
ſchwars wie mancher andere an; die Schwierig⸗ 
keit liege im Mangel an Vertrauen des Geld- 
markts, und der ſei eine Folge unſerer allgemeinen 
Wirthſchaftspolitik. 

Weiterberathung morgen 1 Uhr. — Schluß nach 


ch 5½ Uhr. 
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Provinzialnachrichten. 

Warlubien, 6. Jaunar. (Geſtern ſtarb) der 
hochgeachtete Statiousvorſteher Herr Pipenburg 
an einer Kopfverletzung, die er ſich am zweiten 
Feiertage zugezogen. Herr P. wollte aus dem 
unteren Theile ſeines Geldſchrankes Sachen her⸗ 
ausnehmen. Dabei drehte ſich die obere Thür, und 
Herr P. ſtieß mit dem Kopf in voller Wucht gegen 
den Sicherheitszapfen, der aus der oberen Thile 
herausragte. Blutüberſtrömt und ohumächtig brach 
er zuſammen. Er erholte ſich zwar wieder, doch 
7 Wundroſe hinzu, ſodaß geſtern der Tod 

Konitz, 7. Jaunar. (Wegen ſchwerer Urkunden⸗ 
ſälſchung) wurde der frühere Oberförſter der 
aron v. Eckardſtein'ſchen Waldungen, M. aus 
Clauſenau, von der Strafkammer in Konitz zu 
drei Wochen Gefäugniß verurtheilt. M. hatte 
Lohnzettel gefälſcht, um Fehlbeträge in ſeiner 
Forſtkaſſe zu verdecken, welche durch Verſehen ent⸗ 
ſtaunden waren. Daß dieſe Fehlbeträge von ihm in 
unredlicher Abſicht verurſacht waren, konnte ihm 
nicht nachgewieſen werden, und der als Zeuge 
vernommene Baron beſtätigte ſelbſt, daß M. eine 
255 Arbeitslaſt auf den Schultern gehabt 

abe. 

Flatow, 6. Jaunar. (Die hieſige Schützen⸗ 
gilde) feiert am 13. und 14. Juli d. Is. das 
Feſt ihres 200 jährigen Beſtehens. Achtzehn aus⸗ 
wärtige Gilden ſollen Einladungen erhalten. 

Marienburg, 7. Jannar. (Bevorſtehende Ver⸗ 
ſetzungen.) Geſtern weilte ein Regierungsſchulrath 
aus Dauzig hier und verhandelte mit dem Lehrer⸗ 
kollegium des hieſigen königlichen Gymnaſiums, au 
welchem zum 1. April einige Verſetzungen nach 
Thorn reſp. Pr.⸗Stargard oder Pr.⸗Friedland 
an ſollen. Man ſpricht von drei Ver⸗ 
etzungen. 

Danzig, 8. Jaunar. (Verſchiedenes.) Herr 
Oberpräſident v. Goßler begiebt ſich Anfang nächſter 
Woche in amtlichen und Privat⸗Augelegenheiten 
auf 8 Tage nach Berlin. Er wird auch am 
17. d. Mts. dem Kapitel des Schwarzen Adler⸗ 
Ordeus beiwohnen. — Bei der Konſtituirung des 
Vorſteheramts der Kaufmannſchaft wurden heute 
Mittag Herr Kaufmann Emil Berenz als Vor⸗ 
ſi zender, Herr Kommerzienrath und Stadtrath 
Stoddart als erſter, Herr Kaufmann Adolf Unruh 
als zweiter Stellvertreter gewählt. — Im Konkurs 
Rudolf Stimmig ſind bei der Schlußvertheilung 
18241133 Mark nicht bevorrechtigte Forderungen 
zu berückſichtigen, denen nur 13 816,28 Mark ver⸗ 
fügbare Aktiven gegenüberſtehen, ſodaß ein gauz 
verſchwindender Prozentſatz herauskommt. — File 
die hieſige katholiſche Bräparandenanftalt, die in 
den nächſten Tagen eröffnet wird, haben ſich im 
ganzen 35 Schüler gemeldet, für welche heute auf 
dem Provinzialſchulkollegium die Aufnahmeprüfung 
ſtattfand. — Wie groß die Rattenplage noch immer 
im Stadtbezirk trotz der Kaualiſtrung und ſouſtiger 
trefflicher Regelung der Abwäſſer und des Abfuhr⸗ 
weſens iſt, zeigt eine Bekanntmachung des Ma⸗ 
giſtrats, der, um eine Verminderung der Ratten, 
die bekanntlich auch die Träger verderblicher 
Kraukheitsſtoffe Fein können, herbeizuführen, für 
die Ablieferung jeder Ratte, die im Stadtbezirke 
getödtet oder gefangen wird, eine Prämie von 
5 Pfennigen ausſetzt. 

Zoppot, 7. Jannar. (Vergiftet.) Hier hat ſich 
heute der erſt vor kurzem aus Danzig zugezogene 


über fein elendes Leben Scheint ihn in den Tod 
getrieben zu haben. Mit ſeiner Ehefrau ſtand er 
in Scheidung. 7 
Königsberg, 7. Jannar. (Beileidstelegramm des 
Kaiſers. Verürtheilung.) Anläßlich des Ablebens 
des früheren Landraths, Geheimraths Freiherrn 
von Lyucker, ging, der „Oſtpr. Ztg.“ zufolge, der 
Wiltwe deſſelben von Seiner Majeſtät dem Kaiſer 
folgendes Beileidstelegramm zu: „Se. Majeſtä 
der Kalſer beauftragen mich, Ihnen, gnädſaſte 
Frau, Allerhöchſt deſſen aufrichtige Theilnahme 
aus Anlaß des Hinſcheidens Ihres hochverehrten 
Herrn Gemahls zum Ansdruck zu bringen. Se. 
Majeſtät werden dem Heimgegangenen ſtets ein 
beſonders guädiges Andenken belvahren, gez. Haus- 
marſchall Freiherr von Lyncker. — Das hieſige 
Seeamt entzog dem früheren erſten Maſchiniſten 
Schneider des dem Bremer „Neptun“ gehörigen 
Dampfers „Minos“ fein Patent unter Belaſſung 
des Patents als Maſchiniſt 2. Klaſſe. Schneider 
wurde für ſchuldig befunden, am 6. Auguſt v. Is. 
den Zuſammenſtoß des „Minos“ mit dem dreh: 
baren Theil der hieſigen Eiſenbahnbrücke und 
einem Tolkemiter Fahrzeuge dadurch verurſacht zu 
haben, daß er ſich in pflichtwidriger Weiſe aus 
dem Maſchinenraum entfernt und die Bedienung 
der Maſchine allein dem zweiten Maſchiniſten in 
einem Augenblick überlaſſen hatte, als der „Minos“ 
die enge Durchfahrt durch die Eiſenbahnbrücke 
affiven ſollte. Der durch den Zuſammenſtoß ent- 
andene Schaden — der drehbare Theil der Brücke 
wurde gänzlich unbrauchbar gemacht und der 
Oberbau mußte völlig erneuert werden — bes 
Afferte ſich auf rund 65000 ME. abzüglich des 
Werthes des allen Eiſens und zuzüglich der durch 
die Umleitung der Eiſenbahnzuge und Störungen 
im Betriebe entſtandenen Mehnkoſten. 
Heiligenbeil, 7. Jaunar. (Erhäugt) hat ſich 
heute Vormittag zwiſchen 10 und 12 Uhr der 
elwa 68 Jahre alte frühere Schraukenwärter 
Schmerling von hier. Es iſt dies derſelbe, durch 
deſſen Schuld im vorigen Sommer das Schett⸗ 
niener Milchfuhrwerk vom Breslauer D⸗Zuge 
überfahren wurde, wobei ein 14jähriger Kuabe 
e erlitt. 
a 3 8. Januar. (Kommers alter Korps⸗ 
ſtudeuten.) Am Sonnabend fand im feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Saale des hieſigen Kaſinos „Zur Er⸗ 
olung“ der diesjährige Kommers alter Korps⸗ 
handen ftatt, zu dem über 40 ältere und jüngere 
Feſttheiluehmer, theils aus Bromberg ſelbſt, theils 
ans den Nachbarorten Thorn, Jnowrazlaw, 


Schuhmacher Georg Keller vergiftet. g 


206, Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
1. Klaſſe. 1. Ziehungstag, 9. Januar 1902. Vormittag. 
Nur die Gewinne über 60 Mk. ſind in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 8.) 
235 67 922 34 68 410 513 85 608 68 (200) 707 65 
866 (100) 922 1089 124 263 343 402 565 98 987 94 
2094 213 333 592 622 48 744 81 834 947 97 3023 655 
71 03 66 72 847 4415 501 51 69 628 (100) 756 (300) 
868 988 83 5086 (200) 294 876 540 6060 (500) 894 
459 552 622 34 44 761 7051 878 659 8017 26 36 40 
56 126 (100) 35 819 426 (150) 552 779 915 9003 109 
225 543 714 18 43 901 25 

10.31 78 896 556 96 682 773 939 81 11002 87 
168 204 352 82 576 675 85 848 45 918 85 12065 172 
566 785 907 13041 200 11 896 520 601 15 (100) 91 
738 851 900 82 14294 475 528 673 15028 (100) 
831 (300) 508 85 647 51 52 720 22 31 41 806 11 93 
16024 32 892 17019 156 81 85 276 493 724 40 873 95 
18002 212 634 46 91 711 863 19066 129 281 867 (200) 
408 577 639 48 935 74 81 
20031 103 825 56 99 418 71 561 77 91 684 957 

21227 88 565 997 22236 388 492 91 516 693 (100) 
96 763 823 (150) 23017 47 128 45 96 252 848 46 
521 776 885 24127 88 86 862 527 696 993 25089 
151 65 614 909 26085 316 425 (100) 523 737 857 
27096 173 95 461 582 604 (100) 45 752 60 933 87 
28043 334 89 521 99 637 64 719 30 85 831 43 29024 

— 185 75 231 47 399 421 624 86 727 815 90 


30114 80 456 690 796 870 908 7 67 31001 78 
840 435 45 (100) 579 628 82 798 969 32248 758 914 
85 (150) 33000 95 170 291 887 445 83 568 99 (150 
615 57 90 827 87 945 341032 207 863 416 519 20 64 
89 706 890 988 35045 57 158 60 77 274 866 82 484 
615 798 (100) 828 29 36149 327 (100) 407 84 508 600 
783 817 88 57 917 37289 3811 88 485 501 80 89 89 
799 812 971 38190 252 82 340 669 SO 748 (100) 859 
60 932 66 39006 12 61 159 516 78 648 908 

40072 73 126 596 744 76 867 41063 71 120 81 
89 703 38 79 988 42083 179 290 812 (150) 507 766 
814 86 (100) 43111 50 507 (49 818 81 44045 109 
78 461 575 615 86 825 84 926 53 76 45015 47 51 
403 7 53 63 500 602 99 739 57 46246 321 26 98 447 
526 885 909 82 91 47030 77 208 486 559 681 762 97 
837 948 AS1E2 223 494 730 894 49079 123 51 207 
57 71 486 525 758 805 17 984 

50213 88 431 884 988 51078 351 68 69 52068 
88 823 462 (100) 88 519 39 650 90 58244 452 87 
555 822 54229 347 476 780 85 845 (100) 71 55000 
150) 817 68 588 610 733 879 94 56108 895 424 44 

858 979 57900 451 710 90 922 25 58151 276 
851 64 (100) 83 455 98 641 800 13 66 90 59001 241 
71 89 374 400 544 600 26 93 864 957 

60073 183 205 431 502 43 799 836 50 70 969 88 
61187 247 373 86 428 548 788 75 90 62498 500 737 
75 920 63084 230 85 302 405 98 534 622 763 845 
64195 247 53 69 666 785 906 65000 108 217 79 818 
470 94 580 768 66057 83 187 204 65 60 891 411 793 
970 62093 197 46 77 857 407 634 40 53 828 982 
68037 104 (100) 10 82 89 623 55 95 886 990 69025 
49 76 178 208 824 (150) 32 985 

70180 210 465 92 599 652 78 997 71618 721 85 


885 947 74053 212 
89 554 662 94 702 827 927 75000 87 560 748 53 871 
996 76251 420 28 74 559 688 56 77017 56 67 98 126 
75 837 49 774 852 947 78131 852 417 45 585 748 
70111 74 486 625 57 883 

80007 54 109 235 98 374 509 66 801 3 81 88 64 
81097 394 668 70 82038 511 12 36 61 624 905 21 25 
72 83101 8 41 220 659 65 89 84007 17 124 221 45 
468 527 720 26 844 85117 429 693 821 46 939 77 
86107 265 92 600 887 973 90 87292 338 471 626 69 
704 864 88017 349 412 78 515 675 912 31 89063 900 
499 534 674 959 

90059 124 212 340 562 96 650 (300) 768 876 970 
91075 271 419 567 (100) 870 (100) 920 86 46 92051 
120 80 202 418 26 54.528 619 26 87 89 765 966 93130 
85 (150) 254 89 368 (300) 89 93 448 585 982 94002 
242 72 414 6095 95004 49 523 96 774 830 71 94 96009 
127 260 317 21 469 529 608 716 42 973 97140 (500) 
95 226 826 98 465 (100) 755 818 81 97 98717 68 
99156 206 406 577 888 918 

190064 412 80 555 80 684 88 778 877 984 (100 
101014 272 86 595 660 871 935 102056 77 121.22 6 
294 807 517 91 619 766 75 81 847 99242 103263 319 
452 99 630 705 104197 273 424 48 570 735 67 902 26 
70 105177 220 26 92 811 (100) 82 510 784 854 948 
(150) 51 106143 221 328 423 508 28 44 640 939 
107254 65 353 69 473 546 76 966 108061 800 100) 
426 58 (100) 81 605 971 109154 856 442 61 70 


110033 47 810 21 85 802 5 111005 22 46 105 572 
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Culmſee, Culm 2c. erſchienen waren. Das Präſi⸗ 
dinm des Kommerſes führte auch in dieſem Jahre 
Landgerichtspräſident Rieck. Juſtizrath Trommer⸗ 
Thorn (Saxoniae-Leipzig, Boruſſiae⸗Greifswald) 
verherrlichte in ſchwungvoller Rede die idealen 
Ziele des deutſchen Korpsſtudententhums. Das 
Korpsreiben ergab, daß 29 Korps vertreten waren, 
die ſich auf 14 Untverfitäten vertheilten. Das Se 
meſterreiben begaun mit dem 1. und endete mit 
Semeſter des Geheimen Juſtizraths 
Jenſch (Boruſſiae und Gneſtphalige⸗Greifswald, 
Bandaline-Berlin), der den ganzen Kommers mit 
beneidenswerther Jugendfriſche mitmachte. Unter 
den zur Verleſung gelangenden zahlreichen Ber 
grüßungs⸗Telegrammen erregte beſonders eines 
des früheren hieſigen Regierungspräſidenten, jetzigen 
Chefs der Reichskanzlei, Wirklichen Geh. Ober⸗ 
regierungsraths Conrad (Saxoniae⸗Bonn) allſeitig 
die größte Freude. 

Nawitſch, 7. Jannar. (Verſuchter Mord und 
Selbſtmord.) Heute Vormittag ſchoß der 40 Jahre 
alte Obſt⸗Allee⸗Pächter Kuoll in Wilhelmsgrund 
mit einem Revolver ſeiner Frau in die Bruſt. 
Der Schuß wurde aus nächſter Nähe auf die Frau, 
während dieſe einen Brief las, abgegeben. Laut 
um Hilfe rufend, ſuchte die Verwundete in der 
Wohnung des Hauswirths Zuflucht. Der Mann 
verſchloß und verriegelte die Thür zu ſeiner 
Wohnung und ſchnitt ſich dann ſelbſt mit einem 
ſcharfen Meſſer die Kehle durch. Er wurde, nach⸗ 
dem man durch ein Senfter eingeſtiegen war, da 
er noch lebte, in das ſtädtiſche Krankenhaus ge⸗ 
bracht. Der Arzt ſtellte ſeſt, daß die Schußwunde 
der Frau glücklicherweiſe nur leicht und nicht 
lebensgefährlich iſt. Die Urſache der That iſt noch 
unqaufgeklärt. 

Landsberg a. W., 6. Jaunar, (Einen traurigen 
Abſchluß) Fand eine Hochzeitsfeier. Nachdem das 
innge Paar mit den Gäſten im elterlichen Hauſe 
eingetroffen war, ging der junge Ehemann hinaus, 
während die Tafel gedeckt wurde. Vergebens 
wartete man auf ſeine Rückkehr. Auch heute hat 
man nichts von dem Ehemanne, einem Briefträger 
bei Samter, gehört, obwohl auf telegraphiſchem 
Wege bei ſeinem Vorgeſetzten augefragt wurde. 
Die junge Frau liegt ſchwer krauk darnieder. 


Lokalnachrichten. 5 

Zur Erinnerung, 11. Januar. 1897 f Aſako. 
Kaiſerin⸗Mutter von Japan zu Tokio. 1894 f. 
Wilhelm von Freeden zu Bonn. Der Gründer der 
deutſchen Seewarte. 1871 Siegreiche Kämp 


. 


dran 


9 
848 112072 76 172 267 430 541 65 680 775 (100) 82 
811 63 980 92 113033 106 281 432 501 52 53 75 92 
612 24 (100) 791 114446 727 50 (100) 51 714 60 935 
65 115098 161 67 822 484 97 504 96 634 836 42 
116127 230 351 412 937 89 117132 876 499 532 638 
91 850 976 88 118116 250 341 700 29 87 904 119080 
827 997 (100) 

120126 61 396 410 916 62347 842 121119 255 (150)880 
581537 628 122117 240 367 97424 40 507 20 3745 123006 
74 128 33 37 228 486 619 45 914 65 (100) 124144 
68 229 58 72 908 125112 18 71 80 97 390 474 573 
605 126512 83 805 9 59 902 83 127199 220 39 817 
720 67 985 128083 91 203 83 870 469 621 39 49 64 
u. — . — 129186 77 249 815 68 78 471 584 639 


5 981 

130.69 168 230 48 840 433 86 82 84 547 605 744 
830 46 60 921 131003 88 (100) 118 22 247 884 482 
671 74 783 951 132303 431 597 621 756 891 958 
133189 432 556 600 98 772 (150) 849 916 93 1341349 
592 626 971 135192 430 519 66 674 719 849 901 
(100) 25 62 136128 284 588 98 137089 397 405 52 
639 827 52 86 (100) 138047 121 836 510 716 (150) 
867 983 88 139069 311 431 98 521 686 88 701 55 
70 817 983 

140038 112 24 386 477 542 665 716 75 847 90552 
141058 91 114 84 93 99 273 441 640 759 91 885 98 
142190 277 573 748 888 89 75 905 148015 21 223 47 
422 33 503 (509) 79 608 21 (100) 806 144257 (200) 325 84 
470 586 981 145021 211 412 544 74 671 706 60 980 
146056 113 26 41 49 415 581 674 848 147017 131 35 
205 314 578 628 83 761 67 868 911 148069 188 838 
55 960 149284 362 400 90 551 77 650 726 921 

150502 (100) 80 781 816 60 91 966 72 (150) 151181 
43 202 488 507 753 884 75 152122 41 95 208 520 (100) 
23 623 69 799 153076 82 328 (150) 77 691 154000 
173 897 528 629 69 76 806 948 155045 166 264 804 
465 512 755 888 156073 76 160 230 870 (100) 415 552 
808 78 911 157171 72 83 851 483 84 522 600 81 98 
718 60 61 815 (100) 22 965 158285 431 518 69 72 617 
886 42 69 159010 112 31 335 460 711 47 862 

160969 83 161090 101 552 707 827 (1600) 938 
162 106 226 95 542 619 983 88 163007 62 218 332 (10%58 
432 702 842 66 96 970 164113 287 375 49109 521 637 
88 744 92 95 911 48 165170 249 69 73 (150) 816 409 
62 515 728 83 93 847 930 40 166023 35 188 275 349 
484 640 857 87 167027 410 61 590 (100) 658 783 868 
916 (100) 81 168429 523 801 81 932 169054 63 263 
64 88 325 420 54 601 92 716 (150) 871 

1700.9 112 819 86 515 681 758 171072 95 301 13 
FC 

5 51 260 445 49 (150) 75 586 64 

744 868 920 58 174146 85 545 910 789 815 81 
175089 58 106 18 (100) 85 (200) 238 318 418 674 
176182 318 (150) 49 79 719 28 815 85 36960 177014 
76 335 975 178001 227 63 390 570 642 765 885 923 
(150) 179152 81 88 425 61 68 559 690 747 

180026 95 164 385 562 80 609 844 954 181286 
92 880 727 819 82 182106 18 230 55 414 667 761 
100) 965 183152 62 650 895 925 66 184069 (100 
1 193 219 425 92 563 660 858 934 185133 78 84 
485-536 708 88 842 186123 76 254 596 788 908 4 15 
187211 804 451 92 99 689 48 718 76 82367 188046 
107 481 581 686 798 980 189199 224 849 472 651 
754 800 58 965 

190016 101 819 432 60 561 919 48 5061 191193 
460 559 731 80 842 913 192222 50 68 881 446 60 
508 80 940905 902 13 24 193005 236 40 61 819 
405 8 28 (100) 71 527 56 86 622 775 985 194074 254 
89 95 372 87 419 520 700 88 51 853 195168 230 668 
84 798 854 196052 * 164 370469, 534 (100) 918 
44 53 91 197002 (100) 87 75 107 97 228 8375 510 
612 780 198165 314 88 58 628 86 827 (200) 65 
199094 286 410 80 90 504 41 647 67 924 

200059 70 228 351 675 744 51 815 201048 107 
41 209 74 426 802 62 87 912 202067 181 261 (100) 
823 72 91 97 495 747 856 977 86 203017 48 88 339 
540 649 62 65 99 709 829 79 (150) 204187 61 482 
528 80 82 784 9 205213 27 482 519 812 905 55 
206 060 757 880 45 949 207379 424 504 642 791 
972 208 007 84 125 268 344 452 60 97 531 79 976 
209052 150 201 846 52 471 521 50 798 921 89 

210 171 241 86 90 867 76 506 65 744 59 847 61 
76 85 (100) 99 940 76 211060 120 86 74 272 542 684 
712 212092 501 51 93 760 80 883 911 49 79 213023 
360 (150) 489 561 818 74 214089 164 293 (100) 831 
441 592 777 805 215006 63 145 96 243808 9 474 773 
819 216014 16 40 109 818 66 75 99 562 797 806 28 
914 19 82 217 134 (100) 59 602 856 218 003.288 340 
75 415 75 960 219118 47 837 451 (100) 526 72 650 
776 91 844 58 95 956 


220140 68 255 433 84 557 641 723 74 80 817 
221015 135 337 461 (100) 660 859 96 998 222126 
254 92 372 79 520 606 42 788 70 88 223009 14 105 
212 86 418 517 711 890 953 224175 80 95 240 508 811 


— — 
— —— a — ———— ͤD)nI— —— — 


ſe bei 


La Chapelle und Combron. 1847 f Die Schrift⸗ 
ſtellerin Karoline von Wolzogen in Jena. 1829 7 
Nie d en . Eee 
} er un er. 7 köher 
Rainer von Oeſterreich. N 8 ae 


Thorn, 10. Jauuar 1902. 


— (Der Voxſtand des Verbandes der 
öffentlichen Fenerverſicherungsanſtal⸗ 
ten) in Deulſchland hat feſtgeſtellt, daß die durch⸗ 
ſchnittliche Brandgefahr der Städte eines be⸗ 
ſtimmten Bezirks, z. B. einer Provinz, weſentlich 
niedriger als diejenige des platten Landes iſt. 
Um die anch im Intereſſe der richtigen Prämien⸗ 
bemeſſung wichtige Frage zu löſen, in welchem 
Grade eine Verſchiedenheit der Brandgefahr 
zwiſchen Stadt und Land bei denjenigen preußischen 
Feuerſozietäten beſteht, welche Stadt und Land 
gemeinſam umfaſſen (Weſtpreußen, Poſen, Pom⸗ 
mern 2c.), hat der Verbandsvorſtand die einzelnen 
Sozietäten um eulſprechende Auskunft für die 
letzten 10 Jahre erſucht. 


— (Patentliſte), mitgetheilt dur je 
nationale Patentbureau Eduard ne 
Danzig. Auf ein durch Flüſſigkeitsdruck belaſtetes 
Sicherheitsventil iſt von Anna Willner, geb. Hübner, 
in Danzig, auf ein Verfahren zum Eut⸗ und Be⸗ 
wäſſern des Bodens von Karl Linduan in Königs⸗ 
berg i. Pr. ein Patent augemeldet worden. Ge⸗ 
brauchsmuſter iſt eingetragen auf: Eßwaaren⸗ 
Erhalteſchrauk, beſtehend aus zwei Kühlkammern, 
von denen eine den Aufbewahrungsraum von drei 
Seiten umgiebt, während die andere das die Kühlung 
beſorgende Leitungswaſſer der Leitung zurückführt, 
für Franz Lackeit in Königsberg. 


— Als ſehr unzuverläſſiger Wetter⸗ 
piophet) hat ſich gleich im Anfang des neuen 
Jahres Rudolf Falb wieder erwieſen. Das einzige, 
was er bisher richtig gerathen hat, iſt, daß die 
Temperatur iiber der normalen ſteht. Im übri⸗ 
gen prophezeite er, es werde vom 1. bis 5. Jaunar 
ziemlich trocken fein; vom 6. bis 8. wiirden aus⸗ 
gebreitete Niederſchläge eintreten als Verfrühung 
des Termins vom 9. der ein kritiſcher Tag zweiter 
Ordnung ſei. In Wahrheit hat es umgekehrt 
gerade vom 1. bis 5. Jaunar faſt unaufhörlich nes 
regnet, während der angeblich niederſchlagreiche 
8. Jaunarx der einzige Tag war, an dem kein 
Regen fiel. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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206. Bönigl. Preuß. Alaſſenlotterie. 

1. Klaſſe. 1. Ziehungstag, 9. Januar 1902. Nachmittag. 

Nur die Gewinne über 60 Mk. ſind in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A.⸗St.⸗A. f. Z.) 


117 85 (200) 54 251 830 47 58 407 512 (100) 66 
616 1169 838 78 408 15 82 645 64 85 (200) 763 2132 
216 (100) 20 454 712 815 75 3051 75 98 277 386 97 
438 723 27 824 965 4116 46 219 45 870 528 740 804 
991 (3000) 5179 259 401 42 552 66 718 89 820 918 
6030 470 578 697 741 942 7119 221 578 700 90 912 
95 8250 341 80 595 620 706 18 19 (200) 9027 67 82 
177 235 95 496 581 815 82 
N 

‘ 
68 13108 16 37 62 ® 569 813 92 14087 119 208 
67 815 96 716 832 986 90 99 15021 139 407 20 28 
594 845 47 68 920 16012 59 308 70 86 527 685 17041 
264 332 402 719 992 18178 306 429 71 568 96 625 93 
743 817 73 (150) 928 19101 247 808 434 (100) 91 504 
87 670 728 826 912 

20006 181 268 514 628 29 740 833 21019 25 64 
928 491 712 32 41 89 9241 94 22061 88 185 160) 248 
620 764 89 91 814 979 23097 203 315 29 97 
(100) 712 82 820 69 983 24207 15 585 783 888 (100) 
90 928 25035 113 267 884 439 671 992 99 26017 
100) 44 73 166 225 80 818 406 (100) 646 77 974 27024 
47 85 486 (200) 791 876 28154 67 287 814 69 (200) 
4542597 617 821 949 29008 73 212 432 83 567 (100) 
688740 72 825 45 99 990 

30012 150 64 65 449 604 91 784 (100) 46 81158 
232 492 609 23 26 721 84 828 86 (150) 32180 922 97 
421 539 48 743 860 77 908 25 33042 188 329 640 67 
726 916 34456 70 659 778 984 48 84 35368 417 27 
75 529 652 862 36091 98 241 557 890 965 (200) 
37105 6 205 802 17 82 405 79 509 52 64 631 38124 
62 883 45 51 437 754 985 39005 233 74 340 93 573 
644 720 957 

40188 246 90 415 544 785 801 70 940 41017 822 
59 443 694 835 947 42059 163 344 453 704 43065 
158 485 571 666 82 913 4428 54 417 588 617 83 718 
50 54 802 954 45151 219 281 320 59 86 585 764 88 
953 95 (100) 46144 91 308 72 438 526 98 725 53 
100) 8% 47021 212 50 686 48058 58 73 92 282 

476 586 (100) 675 833 968 87 49248 82 90 871 
675 876 80 

50093 105 88 200 16 811 455 500 620 984 81001 
80 148 230 451 81 506 608 814 20 (100) 52100 66 
808 747 52 968 583095 124 229 353 67 668 817 84 89 
99 941 54085 108 19 61 78 246 88 348 77 98 421 84 
502 22 66 865 55212 364 567 805 56312 412 16 
19 65.611 40 808 48 57095 189 464 578 611 58072 
904 ala 74 692 4 89089 291 308 605 92 98 817 81 


60149 858 61 559 79 789 62 882 81016 85 190 


200 26 581 808 937 61 (150 
814 922 63085 472 81 
141 92 283 (150) 606 93 899 954 65186 49 269 (200) 
842 98 505 48 978 74 (100) 66082 107 361 425 60 599 
648 54 76 794 67090 257 805 62 560 643 715 33 (150) 
70 807 68129 76 285 72 347 82 (150) 406 9 626 44 
710 69029 32 57 462 888 928 66 

70035 40 97 482 618 17 25 53 864 94 74450 528 
(100) 858 60 81 72006 102 29 44 214 73110 807 561 
805 998 74065 169 (3000) 201 67 378 98 456 650 
867 75174 215 955 444 596 647 789 880 971 77 76272 
800 43 71 471 505 88 724 67 904 77090 (100) 184 (100) 
232 418 528 608 15 762 914 88 78112 34 88 96 561 
73 750 94 974 98 79205 352 498 

80020 28 95 244 455 81079 94 355 449 658 64 
82005 49 53 259 (100) 372 78 436 594 626 719 54 63 
83219 61 76 281 470 88 534 61 846 84252 77 581 
658 739 46 980 (150) 85038 107 381 86 89 508 83 628 
832 86006 326 44 62 610 79 729 985 87072 81 548 
690 752 860 907 88108 208 11 39 336 72 598 622 767 
En 91 118 (100) 463 94 521 98 698 783 804 12 
4 

90169 264 325 39 454 774 832 38 912 91051 282 
406 53 517 98 776 (150) 878 986 92142 85 219 847 
704 93084 100 2 25 98 526 687 728 88 871 941 69 87 
94057 80 228 eo) 28 (100) 425 8906 601 95043 
87 96 197 486 573 79 53 737 886 992 68 77 96199 
644 50 99 868 990 (100) 97087 196 460 528 50 616 
703 65 885 965 98265 66 820 99034 121 266 365 78 
475 790 874 943 50 


109230 308 619 716 56 86 948 101087 246 459 
529 933 47 (300) 102006 88 232 87 688 75 730 a 
103430 43 58 680 740 878 988 104326 418 749 
914 36 105403 551 763 889 (200) 971 78 106008 99 
264 300 88 504 81 74 745 107044 49 100 230 387 467 
699 809 108062 121 99 ig 541 54 702 (150) 902 


110065 204 74 433 61 638 78 788 804 73 919 
111073 180 259 74 747 906 112403 8 516 81 86 
810 92 113050 117 332 73 74 402 676 721 908 
114092 422 506 601 98 772 828 115044 89 259 72 610 


Druck und Verlag von G. Dombromski in Thorn. 


Amtliche Nollrungen der Danziger Produkten 
Börſe 


vom Donnerſtag den 9. Januar 1902. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

2 8 58 rn — Mk. 
rauſito hochbunt und wei — Gr. 
bis 139 Mk. ne 
traufito bunt 783 Gr. 138 Mk. 
trauſito roth 724—745 Gr. 129 —133 Mk. 
Roggen per Tome von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
trauſito grobkörnig 741 Gr. 109 Mk. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 667—701 Gr. 125—130 Mk. 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
8 vn . Mk. iu a 
afer per Tonne von ilogr. inländ. 
4-180 mie ilogr. inländ 
Ma ee Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Kleeſaat per 100 Kilogr. roth 56—98 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,00—4,40 Mk. 
Roß mer per 50 Kilogr. Tendenz: flau. 
tendement 88° Trauſitpreis frauko Neufahr⸗ 
Geld 6,25 Mk. inkl. Sack bez., 6,20 inkl. Sack 


el 
Hamburg, 9. Jannar. Rüböl ruhig, loko 58. 


— Kaffee ruhig. Umſatz —— Sack. — Pekrofenm 
Bin. Standard white loko 6,70. — Wetter: 


Sid. Medaille WER . 

= 5 Weltausst. Faris E e 

2 eidenstoif von 75 Pig. per Meter 
an. Muster portofrei. 

® Deutschlands grösstes Specialgeschäft 8 


MICHELS & Gie BERLIN sw.ı © 
Leipzigerstrasse 43, Ecke Markrrafenstrasse. 
2 Eigene Fabrik 5 Se 

in Crofeld 


——————— 


11. Jannar: Soun⸗Aufgang 8.16 Uhr. 
Send ee a — — 

⸗Aufgang 8. 3 

Moud-Untern 6.29 Ubr. 


859 116000 54 126 50 92 208 881 (100) 589 (100) 608 
150) 87 59 888 76 909 117010 22 120 85 57 201 70 
80 712 (300) 17 26 (100) 80 86 825 27 800 60 (800 
118012 93 366 77 474 568 602 93 824 119138 448 62 

721 (100) 804 67 924 81 99 (200 

120334 522 36 57 67 607 26 872 0 121091 182 
156 257 424 87 558 890 56 98 122086 157 67 201 89 
392 451 651 741 978 123073 169 92 248 428 42 94 
557 610 44 95 (150) 757 805 (100) 124226 424 548 652 
720 918 42 125196 44 88 211 (100) 14 3,9 929 
126130 43 (100) 371 41 70 87 528 657 704 88 802 12 
939 127014 63 99 184 218 29 311 54 497 802 40 (100 
42 977 128187 89 275 305 508 89 778 98 800 28 
972 129081 295 355 97 440 576 638 48 64 743 967 

130011 204 468 700 41 852 95 919 88 131095 
565 630 708 (150) 4a 671 1335 2 05 402 41.66 
571 707 42 847 62 71 133235 43 831 594 620 
741 874 92 94 959 94 184922 886 426 38 767 88 962 
135077 114 207 369 73 831 84 136011 (150) 100 29 
880 426 885 657 713 137148 272 364 451 59 828 78 
898 (100) 986 138021 298 826 67 584 788 75.889 
139223 42 (100) 206 439 87 82 618 24 (150) 806 85 


140052 53 (1000) 569 607 15 718 (109 73 (1000 
984 141075 133 42 221 649 79 744 845 924 99 142050 
224 66 478 729 871 143088 484 614 778 875 982 44 
144012 344 (100) 466 653 926 44 145016 250 89 836 
457 75 587 781 (100) 83 993 146121 230 88 385 425 
586 147115 28 59 98 (500) 849 72 427 678 788 946 76 
148076 88 252 64 (150) 76 307 (100) 80 72 80 90 407 
2 — 944 62 149225 86 870 445 65 546 88 88 
700 12 
150105 (150) 82 855 419 704 909 30 151060 76 
191 94 277 478 604 45 707 (100) 57 817 64 152110 
331 (100) 458 62 (100) 66 551 153074 272 324 80 482 
63 501 151084 145 57 76 585 75 683 795 826 968 
155009 (100) 88 136 54 97 408 529 44 57 691 735 47 
815 156102 55 93 369 700 943 157019 199 264 822 
413 594 608 725 62 881 95 912 158020 135 44 78 831 
428 48 691 (100) 857 159057 211 92 414 23 49 86 
160070 84 86 140 80 402 15 (100) 64 96 505 86 
840 47 57 81 961 161005 94 222 49 825 96 429 91 516 
677 759 922 162122 281 809 79 458 740 89 869 982 
163050 98 171 82 200 46 79 469 509 55 97 971 164248 
856 412 90 732 317 928 165091 441 619 25 166278 
— 5 99 851 (100) 405 88 93 607 48 97 794 (100) 847 
167358 452 53 748 75 844 168055 222 339 448 
52 647 77 884 998 169086 (100) 107 16 27 89 211 878 
450 (100) 583 695 715 815 88 57 910 52 
170312 536 617 745 171293 812 488 602 748 
172074 180 88 447 508 57 81 683 747 89 814 173111 
255 341 448 894 (100) 174094 167 835 (100) 85 465 
627 836 59 993 175108 95 210 510 745 817 985 42 45 
176105 73 436 60 77 595 724 64 805 177121 209 (150 
864 440 516 610 798 178004 138 472 75 717 17904 
180 41 379 411 643 88 894 956 63 77 
180011 24 207 61 (150) 98 (200) 487 808 992 
181020 312 25 87 702 4 811 182019 161 239 455 584 
183141 414 64 527 748 961 184085 802 (200) 97 648 
708 965 82 84 185157 92 549 755 888 61.69 75 921 
32 186019 113 69 401 45 618 48 69 


190050 
401234 58 304 (100) 86 507 78 713 873 192189 48 
53 75 275 89 597 607 849 65 193033 98 207 15 20 
57 304 59 73 441 671 74 812 194105 810 18 80 422 
77 195014 148 82 353 74 563 801 57 (100) 98 947 
196024 45 160 (100) 68 236 317 447 555 630 52 82 
725 948 67 197087 184 (200) 334 561 819 198006 
173 860 464 582 619 20 847 85 954 199147 888 80 
459 65 549 782 

200 045 97 292 305 449 64 546 864 919 201059 
84 191 303 27 479 588 82 202 005 27 38 156 80 269 
886 586 46 47 60 650 88 97 755 917 203019 95 208 
89408 887 98 483 647 51 728 (100) 849 54 88 992 
20 143 85 206 42 335 72 97 453 554 (100) 58663 
887 904 205902 832 46 491 787 802 984 206051 
140 878 417 66 566 661 833 946 207155 474 603 49 
818 64 79 924 41 208040 390 441 589 98 686 714 808 
209 228 312 27 48 615 42 62 712 78 

210160 306 526 50 211000 52 185 905 51 90 708 
55 91 836 212 195 281 452 79 81 503 784 93 822.929 
213 022 78 (100) 79 82 177 836 92 458 78 607 15 901 
22 33 91 214.185 874 568 752 915 215040 115 
81 485 517 64 667 885 910 216321 72 477 586.685 
77 744 957 217045 51 193 418 63 66 87 881 924 
218 028 66 128 315 447 641 828 949 219223 48 
85 680 780 929 61 81 
220077 204 70 88 372 507 95 818 44 958 
221453 834 944 222.009 19 54 297 378 412 502 708 
51 895 968 90 223157 (100) 311 522 34 68 726 858 
87 224093 34 214 67 76 328 80 595 759 (1000) 


886 968 

Gewinnrade verblieben: 1 Gew. & 30000 Mk., 1 
3 8 600 H 1 4 10000 Mi, 1 a 5000 1a 
1000 Mr. 6% 500 Mt. 12 6 600 mt. gi 


Zur 


